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Frankreich unö die Rheinland. Um das Zentrum in Preußen .
Von Spectator .

Das Schicksal öer Rhemlanöe .
Gegenseitigkeits-Vertrag mit Deursch -
lanö o- er Rheinlanörepublik unter

Nussicht - es völkerbunSes !
London, 26. Febr . In der Frage . der

deutschen Abrüst u ngen und der
Kölner Räumung ist, wie der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" berichtet, im Laufe des gestrigen Ta¬
ges keine Aenderuug eingetreten .
Das Kabinett hat über diese Fragen noch
nicht beraten , weil wahrscheinlich die Aus¬
arbeitungen des Reichsverteidigungsmini¬
steriums noch nicht fertiggestellt sind . . Es
sei daher natürlich , so fährt der Korrespon¬
dent fort , heute noch verfrüht , etwas Be¬
stimmtes über die Ansicht zu sagen, die von
der englischen Regierung in der Frage eines
Vertrages anstelle des Genfer Protokolls
eingenommen werde, aber der Gedanke
eines englisch-belgisch -französischen Vertra¬
ges ohne Teilnahme finde in Negierungs¬
kreisen entschieden weniger Anhänger als
der Vorschlag eines gegenseitigen und regio¬
nalen Vertrages zwischen diesen Mächten
und Deutschland. Der letztere Vorschlag sei
mehr mit dem Geiste des Völkerbundes in
Einklang zu bringen . Es würde - indessen
nicht überraschen, wenn ein derartiger Plan
von der gegenwärtigen belgischen Regierung
weniger günstig, beurteilt werde als von
den französischen Staatsmännern der Lin¬
ken, obwohl bisher weder in Brüssel noch in
Paris ein derartiger Vorschlag gemacht
worden sei.

Aller Wahrscheinlichkeit nach gewinnt der
Vorschlag Loucheurs zur Bildung einer
autonomen und neutralisierten Rheinland¬
republik innerhalb der Reiches unter Auf¬
sicht des Völkerbundes in den französischen
Kreisen an Boden, und erkläre auch den
Vorschlag , daß die Völkerbundskommission,die demnächst mit der Kontrolle der deut¬
schen Abrüstungen betraut - werde, in eine
Art '

. Rheinlandkommission umgewandelt
loerde . Ein solches Vorgehen würde in¬
dessen außerhalb des Vertrages liegen.

Zranzösi'cher Zähler in London.
Rewyörk, 26. Febr . Nach einer Meldung

der „World " aus London streckte Frank¬
reich in London einen Fühler aus , wie sich
die englische Regierung zu einem von Preu¬
ßen freien Rheinland stelle , das keine Reichs¬
wehr haben dürfe und wegen dieser Bestim¬
mung unter Aufsicht des Völkerbundes ste¬
hen müsse . England soll gegen einen der¬
artigen Plan sein .

DieMrtjchaftsvZchaMrmgen
vor einer Einigung !

Berlin , 26 . Febr . Wie die Telegraphen -
Union an hiesiger zuständiger Stelle t er¬
fährt, dürfte es bei den Besprechungen, die
heute oder morgen zwischen R a y n a l d i
und T r e n d e l e n b u r g in Paris statt¬
finden , zu einer annehmbaren L ö -
I um g kommen . Ein Mitglied der deutschen
Delegation in Paris ist nach Berlin gekom¬men und hat hier die neuen Vorschläge des
französischen Handelsministers R a y n a l d i
unterbreitet. Aus diesen Vorschlägen . ist
Amtlich eine Annäherung an die deutschen
Wünsche zu erkennen. Vermutlich wird sichdie französische Delegation bereit erklären,me Meistbegünstigung de facto zu gewäh¬ren. Nach den abschließenden Besprechun¬
gen zwischen Raynaldi und Trendelenburgtmrd voraussichtlich eine technische Pause vonII Tagen eintreten , in der die deutsche
Delegation mit der deutschen Wirtschaft
ksuhlung nehmen wird . Es ist auch mög -
bch . daß es nicht zu dieser Pause kommt und-aß die Verhandlungen im Anschluß an die
Deiprechungen zwischen den Leitern der
Wlrtschaftsdelegation sofort zu einem end¬
gültigen Abschluß gebracht werden.

herr -ot über Sie Lage Zrankreichs.
c dans , 2g . Febr. Herriot hielt gestern aufBankett der angelsächsisch-amerikanischen
^ eine Rede , m der er auf das Ergebnis
- ^ londoner Konferenz und das Gen -
üil rotokoll hinwies . Er beteuerte die

• Besinnung Frankreichs und sagte , er
bün3 allen Kräften bestrebt sein , den Ver¬muten und seinem eigenen Lande einen neuen

Krieg zu ersparen . Solange er an der Spitzeder Regierung stehe, werde er der Sache der
Sicherheit und des Friedens dienen . Er werde
zeigen , daß Frankreich von - dem . glühendenWunsch nach Frieden beseelt sei, Frankreichwerde seinen Verpflichtungen Nachkommen. Erbitte aber die Anwesenden zu bedenken , welcheschweren Verlnste Frankreich durch den Kriegerlitten habe. Die Regierung werd » mit äußer¬ster Energie versuchen, die Finanzlage wieder
herzustellen . Zum ersten Male sei ein französi¬sches Budget von 85 Milliarden völlig ausge¬glichen worden . Die finanzielle und wirtschaft¬liche Wiederaufrichtung Frankreichs sei jedoch
Voraussetzung für die Lösung sämtlicher ande¬
ren Fragen. Wenn man Frankreich Gerechtig¬keit widerfahren lassen wolle, so müsse man. zu¬gestehen , daß es sich äußerst großmütig gezeigthübe. Haben wir in London , als man uns er¬
suchte, an der Wiederaufrichtung Deutschlandsmitzu-wirken , etwa „Nem gesagt ? Keineswegs!Wir, die wir selbst so viele verwüstete Gebiete
aufzuweisen haben , haben zu der 800 Millionen-
Anleihe beigesteuert und an Deutschlands Wie¬
deraufrichtung mitgewirkt . Die Wirkung istnicht ausgeblieben. Die Finanzen Deutsch¬lands haben durch di? Unterstützung Frank¬reichs eine sofortige Hilfe erfahren . Das allesbedauere ich nicht. Aber ich betonte diese Hand¬lungsweise, weil sie uns das Vertrauen und die
Achtung der anderen Völker sichern kann. Die
schwierigste Aufgabe, bei der die Presse so viel
vermag, besteht darin, Mißverständnisse zwischenden Völkern zu vermeiden . Wir müssen uns in
größter 'Offenheit aussprechen .

Erklärungen Ehamberlains im
Unterhaus .

London, 26. Febr. In seiner gestrigenSitzung befaßte sich das englische Unterhaus
hauptsächlich mit aktuellen außenpolitischenFragen. ' Ehainberlain betonte wieder , daß '
die Räumung der Kölner Zone aus¬
schließlich von der Erfüllung des Versailler Ver¬
trags durch Deutschland abhänge . Sine
Anfrage, ob England, in der Sicherheitsfrage
Frankreich irgendwelche Zugeständnisse gemachthabe , die die Handlungsfreiheit der britischen '
Regierung in der Frage der Räumung Kölns
beeinflussen könnten , beantwortete Chamberlainverneinend. Ueber das Genfer Protokoll befragt ,erklärte er, daß die Regierung die Prüfung des
Protokolls noch nicht abgeschlossen habe . Weitere
Mitteilungen darüber feien nicht wünschenswert.Er könne nur sagen , daß es noch nicht beschlossen
sei , die Ergänzungsanträge bereits auf der
nächsten Völkerbundstagung vorzulegen.

Neue Umsturzpläne kn Sulgarien !
London , 26. Febr . Wie aus Sofia be¬

richtet wird , ist die dortige Polizei einem
großen kommunistischen Komplott auf die
Spur gekommen . Der Mittelpunkt der Ver-
schwörerversammluuge» war das Haus einer
Frau Gitschewa , die sich erschoß, als sie ver¬
haftet werden sollte . Dort wurde auch einer
der Hauptführcr der terroristischen Gruppe ,der frühere Telegraphist Geliaskow, verhaf¬tet.

die Krankheit - es Reichspräsidenten .
Verschlimmerung des Zustandes .

Berlin , 26. Febr . Die behandelnden
A e r z t e geben über die Erkrankung des
Reichspräsidenten folgenden Bericht aus :
Der Reichspräsident erkrankte am Mittagdes 23. Februar ganz plötzlich an einer
schweren Blinddarmentzündung , die in der
Nacht eine Operation notwendig machte . Trotz
der bald nach der Erkrankung vorgenomme¬
nen Operation war der Wurmfortsatz des
Blinddarms brandig und in die Bauchhöhle
durchgebrochen , sodaß eine allgemeine Bauch¬
fellentzündung vorlag . Der Verlauf war bis
gestern abend zufriedenstellend. Wie ge¬
wöhnlich am dritten Tage nach der Erkran¬
kung setzte heute nacht eine Verschlimme¬
rung der Bauchfellentzündung ein, sodaß
der Reichspräsident eine unruhige Nacht
verbrachte. Heute morgen ist das Befinden
besser, doch ist der Zustand des Reichspräsi¬
denten ern st.

*
Berlin , 26. Febr . Ueber das Befinden

des Reichspräsidenten verlautete an zustän¬
diger Stelle um 6 Uhr abends : Das
Befinden des Reichspräsidenten hat sich im
Laufe des Tages wesentlich gebessert , der Zu¬
stand ist aber immer noch als e r n st anzu¬
sehen. Morgen früh treten die Aerzte erneut
zusammen.

Der König von Spanien an den Reichs¬
präsidenten .

Berlin , 26 . Febr . Der König von Spa¬nien hat dem Reichspräsidenten folgendes
Telegramm zugesandt : «Ich habe von dem
guten Verlauf der Operation Kenntnis er¬
halten und spreche Ihnen , Herr Reichspräsi¬dent, herzlichste Wünsche für ihre völlige
Wiederherstellung aus . AI f o n s."

Ein Negierungsentwurf zur Personal-
abbauveror - nung.

Berlin , 26 . Febr . Dem Reichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes über eine zweite .
Aenderung . der Personalabbau¬
verordnung zugegangen . Die Regie¬
rung will , nachdem der allgemeine Personal¬abbau mit Ende Dezember 1924 das durchdie Verhältnisse notwendige Maß im wesent¬
lichen erreicht hat , noch einen Schritt weiter¬
gehen, indem sie btc ; ©«^ 610^ 0 der Frage ,in welchen Verwaltungen ein weiterer Abbau
zu erfolgen hak, der '

regelrechten Gesetzgebung
überträgt . Die Äbbäuartikel schon jetzt auf¬
zuheben, ist nach Auffassung der Reichsregie¬
rung jetzt nicht - möglich , weil tatsächlich noch
Reichsverwaltungen ' vorhanden sind , deren
Personalstand vermindert werden kann, so¬bald eine Geschäftsvereinfachung und Ge¬
schäftsentlastung eingetreten ist. Nach
Verabschiedung des Gesetzes sollein allgemeiner Abbau in Beamtenund Angestellten nicht mehr möglich
sein . Der Reichsrat .hat die Vorlage gebil¬
ligt , aber die Pensionsverkürzungsvorschrif¬ten gänzlich gestrichen . Die Regierung hält
demgegenüber an ihrer Vorlage fest.

Die Muftvertungsfr - Ae.
Berlin , 26. Febr , Reichsfinanzministecvon Schlieb 'en hielt heute mit den Füh¬rern der Reichstagsfraktionen eine Bespre¬

chung über die Aufwertungsfrage ab, um
ihnen die Auffassung der Regierung mitzu¬teilen . Es soll sich daran eine eingehende
Aussprache zwischen dem Reichsfinanzministerund den Vertretern der politischen Parteien
anschließen .

Eine kommunistische paßfälfcher-
zentrale ausgehoden .

J . H . Berlin , 26. Feruar .
Nachdem es der Polizei gelungen war, d -e

Zentralpaßfälschungswerkstätte der Kommu -
nl st i s ch e n ' Pa rtei Deutschlands aus¬
zuheben , hat die Partei sich sofort bemüht , eine
neue Werkstatt gleicher Art einzurichten .
Nunmehr ist auch diese, 'die einen recht beträcht¬
lichen Umfang anzunehmen versprach, der Poli¬
zei ebenfalls in die Hände gefallen. Sie war
zum Teil noch im Aufbau begriffen und besank
sich wie die erste gleichfalls in Treptow. Man
fand wieder in großen Mengen amtliche Formu¬lare, ausgefüllte amtliche Urkunden und Kopf¬
briefbogen einer großen Reihe von Firmen. Es
sind mehrere Verhaftungen erfolgt.

Der preußisthe Sarmai -Mrsjchuß.
Berlin , 25 . Febr . In der Nachmitt ags -

f t tz u n g des preußischen Untersuchungsaus¬
schusses über die Staatsbankkredite sagte Baurit
Threde aus , wenn er gewußt hätte , daß Barmat
ohne Ausfüllung der erforderlichen Unterlagenin die Wohnung eingezogen sei , er die Wohnung
beschlagnahmt hätte , Geheimrat Dr . Krügerbetonte , daß Stadtsekretär Thieme das Protokoll
unterschrieben habe ; von irgend einer Zeugen¬
beeinflussung könne keine Rede sein . Im Aus¬
schuß kam es dann zu

' einem kleinen Zwischen¬
fall, als der Vorsitzende Dr . Leidig abgerakenwurde und der deutschnationale Abgeordnete Dr.
Deerberg den Vorsitz übernahm. Die Sozial¬demokraten beantragten sofortige Vertagung der
Verhandlungen. Von der Rechten und den
Kommunisten wurde '

widersprochen . Der Aulragauf Vertagung ' wurde schließlich mit 13 gegen.11 Stimmen abgelehnt. 'Die meisten sozialdemo¬
kratischen Mitglieder verließen darauf den
Sitzungssaal. Abg. Dr. Leidig übernahm wie¬
der den Vorsitz, worauf auch die Sozialdemo-
kraten ihre Plätze wieder einnahmen. DirektorWild vom Zentralgmt für Wohnungswesen be¬
tonte , seine Behörde stehe seit Jahren in er¬bittertem Kampfe mit ' dem Auswärtigen Amt,das sich oft hindernd in den Weg stelle , wennAusländer aus Berliner . Wohnungen entferntwerden sollten . Im Falle Barmat lag gar keine
Veranlassung zur Abweichung vor , da es sich -zig¬mal nur um eine Baukostenzuschuß » ^ ^ , -ghandelte und andererseits Empfehlungsschreibenvon der Staatsbank, vom Minister Höfle und
von dem Abgeordneten Lange -Hegerrnann Vor¬
lagen. — Dis Verhandlung wurde dann aufM o n t a g 1 Uhr vertagt .

Der Kampf um das Zentrum , der - nach
den letzten Wahlen erst im Reichstag und
später im preußischen Landtag einsetzte,

1 ist
zur Zeit auf einem Höhepunkt angelangt .
Es gab Optimisten , die glaubten , nach bi£
(vom Zentrum zwar geduldeten, aber nicht
geförderten) Bildung des Kabinetts Luther -
Stresemann ■würde innenpolitisch ' etwas
Rühe eintreten . Zu diesen Optimisten ge¬
hörte sogar - Herr Stresemann . - nachdem -er
unter Reichskanzler Luther wieder Außen¬
minister geworden war . Allein die Opti¬
misten behielten nicht recht . -Der Sturm,/in
Preußen entfacht, als die volksparteilichen
Minister — den Deutschnationalen zu Ge¬
fallen und nicht ohne das Einverständnis
Stresemann - — ihren Austrtt aus dem
Preußenkabnett Braun erklärten , kam nicht
zur Ruhe, - sondern entbrannte mit einer
Heftigkeit, die heute schon manch einen der
Krisenmacher angst und . bange werden läßt .Denn das Ende ist noch nicht abzusehen und
die „Staatskrise "

, . mit der man . auf der
Rechten heute so leichfertig droht , kann mor¬
gen zur Tatsache werden. Ob dann freilich
die Fraktion des Herrn W i n ck l e r - als
Herrin der Lage aus der Krise hervorgehenwird , und nicht - die des Herrn Pieck (auf
dessen wohlwollende Unterstützung die Kri¬
senmacher der Rechten unbarmherzig ange¬
wiesen sind) , scheint einigermaßen zweifel¬
haft . Aber das mag vorerst Sorge des
deutschnational - volksparteiüch - kommunisti¬
schen Zweckverbandes im preußischen Land-
tag sein .

Man gebe sich in unseren Reihen keiner
Täuschung darüber hin , - atz der Kampf um
das Zentrum , wie er von der Rechten im-
mer heftiger geführt wird , letzten Endes ein
Kampf gegen das Zentrum ist. Das Zen.
trum soll entweder ein willfähriges Anhang-
fei der Deutschnationalen werden —-

'
so/ Ipi«es die Deutsche Volkspartei ' bereits ' gewor¬den ist —, oder es soll als Partei .

' als poli¬
tische Vertretung der deutschen Katholiken
anfhören . zu existieren. Das geht klar und
deutlich aus der Taktik hervor , welche die
Rechte bei diesem Kampfe verfolgt . Schmä¬
hungen und Verleumdungen des Zentrumsund seiner Führer wechseln ab mit freund¬
lichen Einladungen MM Eintritt in die
„staatsbürgerliche " Koalition '

- der Rechten .Das geht hervor aus gelegentlichen Aeuße-
rungen offenherziger Politiker . und Jour¬
nalisten der Rechten , die unzweideutig dem
Wunsche Ausdruck geben , das Zentrum
möge , se eher, desto besser, von der politischen
Bildfläche verschwinden . Das beweist end¬
lich,

^
das allzu eifrige Bemühen der Rechts¬

presse . den Herrn von Vapen und Loenartz
den Rücken gegen die preußische Landtags¬fraktion zu stärken und die Bauern im
Zentrum gegen die Arbeiter aufzuputschenund umgekehrt.

Es wäre reizvoll, diese, von der Rechten
seit Monaten am Zentrum versuchte Zer -
mürbungs - und Zersetzungs¬taktik anhand der führenden Rechtspresse
nachzuweisen : der Kreuzzeitung (dem Blattdes Westarp-Flügels ) , der Deutschen Tages¬
zeitung (Reichslandbund !) , der - Deutschen
Zeitung (Freitag -Loringhoven , Schlange-
Schöningen ) und der Nationalpost (Lnwe -
renz !) — von der Hugenbergpresse: dem
Berliner „Tag " und dem „Lokalanzeiger" ,deren unbeschreibliche Kampfesart nachge¬rade das Ansehen der deutschen Presse im
Auslande ernsthaft gefährdet, - ganz zu
schwelgen ; desgleichen von dem wirderauf -
erstandenen Blatt des Evangelischen Bun¬des, der . Täglichen Rundschau und der
deutschnationalen Provinzpresse vom Schlageder Pommerschen Tagespost . Nur einige
Kostproben — wahllos aus der Fülle her¬
ausgegriffen — seien angeführt . Die
Kreuzzeitung schreibt in ihrer Wochenrund¬
schau vom 3 . Januar , „ im Interesse einer
Gesundung unserer verworrenen Parteiver¬hältnisse und einer Beschleunigung des na¬tionalen Wiederaufbaus " könne sie es nur
begrüßen , wenn der Zersetznngsprozeß im -
Zentrum möglichst schnell und gründlich vor
sich gehe. Am 7. Januar stellt sie nochmalsmit Genugtuung fest, daß „ die Zentrums -
Partei vor ihrem Verfall steht "

. Am 11 .Januar bringt sie einen Brief aus Westfalenzum Abdruck , in dem von der „Macht dcs-
Zentrums " und , seinem „unheilvollen Ein -
fluß" die Rede ist und gefordert wird , „ mU
eisernem Besen sollte der Augiasstall Preu¬ßen ausgeräumt werden"

. — Tie Deut '
c
'bi
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Zeitung (Nr . 43 vom 27 . Januar ) schreibt ,
es müsse mit dem General von Gebsattel ,
der das Zentrum als eine „ Gefahr " für die
Nation hlngestellt hatte , heißen -. „Heraus
aus dem Zentrum ! Wider das Zen .
t r u m I Nur so werden wir wieder zu kla¬
ren und vor allem zu ehrlichen innerpoliti -
fchen Verhältnissen kommen .

" Und am 4.
Februar leistet sich diese unentwegte Vor »
kämpferin für einen „ nationalen " Kurs im
Reich und in Preußen folgendes : Unter der
Spitz marke „politische und andere Zen -
lrumsgeschäfte " spricht sie davon , daß
„Tieferblickende " in der „ Gleichartigkeit der
Äorruptionsempfänglichkeit bei Zentrum und
Sozialdemokratie einen weiteren Beweis
ihrer inneren Seelenaerneinschaft finden ,
die sie feit mehr als 30 Jahren zum Ver¬
derben Deutschlands immer . wieder zusam¬
menführt "

: spricht von der „Wesensgleich -
beit der schwarz -roten Zunft " :

„Die Sozialdemokratie bereicherte ihr Rüst¬
zeug um die Kampfesarten der Jesui¬
ten und die Herren vom Zentrum tauschten
dafür praktisch einen Teil jener förderlichen
Weltanschauung ein , die man theoretisch ver -
dämmt : Hand wird nur von Hand gewaschen ,
wenn du nehmen willst , so gib ."

und gesteht zum Schluß ein , daß es ihre Ab¬
sicht gewesen sei , die Frage aufzuwerfen ,

„ob es von wohlverstandenem nationalen
Interesse aus förderlich ist, eine Regierung zu
stützen , deren Bestehen und Weiteramtieren le¬
diglich von der Gnade des Zentrums abhängig
ist, ob es wahrscheinlich ist , von solch einer ab¬
hängigen Regierung ein scharfes Durchgreifen
im Innern und eine Reinigung unseres politi¬
schen Lebens bis in die letzten Winkel zu er¬
warten . Elericus clericum non decimat heißt in
zeitgemäßes Deutsch übertragen : eine schwarze
Krähe hackt der anderen die Augen nicht aus ".

Jedes Wort der Kritik würde die Wirkung
dieses Ergusses einer echt-deutschnationalen
Seele abschwächen . Er verdient aber festge¬
halten zu werden als charakteristisches Bei¬
spiel — als eines unter Hunderten — für
Niveau und Art deutschnationaler Kampf¬
methoden gegen das Zentrum .

Hand in Hand mit der Zermürbungs - und
Zersetzungstaktik gegenüber dem - Zentrum
geht nämlich die Auspeitschung kul¬
turkämpferischer Instinkte . Ge¬
legentlich wird das zwar von deutschnationa -
ler Seite mit Entrüstung bestritten . Aber

f. was ist es anders als Appell an den furor
protestanticus , an die ostelbischen Herrsch¬

elüste . wenn . die Kreuzzeitung am 10. Fe -
ruar schreibt :

„Wird ' dieses Kabinett Marx Wirklichkeit ,
dann .mutz man sich wirklich über den Mut der¬
jenigen wundern , die dem preutzischen Volke ein
solches Ministerium aufzubringen wagen . Das
überwiegend evängelrsche Preußen
soll von vier katholischen Zen¬
trumsmini st ern . . . . . regiert werden !
Alle diese Herren stammen aus dem
Westen ; nicht ein Minister ist im Norden oder
Osten , in Pommern oder Schlesien heimisch ."

Man kann bei dem Blatt des Grafen
Westarp nicht einmal den einzigen Milde¬
rungsgrund gelten lassen , daß es in gutem
Glauben schreibt , denn es weiß , daß das
inzwischen gestürzte Kabinett Marx nur eine
Notlösung sein sollte : daß nur deshalb vier
Zentrumsminister im Kabinett Marx saßen ,
weil die Rechte ihre Mitwirkung
versagte und jedem Kabinett in Preußen
schärfste Opposition ankündigte , in dem ihr
nicht die Führung überlassen bleibt . Es ver¬
dient festgehalten zu werden , was die Kreuz -

zeitung in ihrer Nr . 70 vom 11 . Februar
>925 schrieb :

„Die Beteiligung der Sozialdemokratie durch
irgendeinen Minister an einem aus Zentrum
und Demokraten gebildeten Kabinett und selbst
sogar « ine neutrale Haltung der
Sozialdemokraten zu einem solchen
Minoerheitskabinett würde für die Deutschnatio -
nalen und voraussichtlich auch für die Volks¬
partei keine andere Möglichkeit lassen , als die
der schärfsten Opposition .

"

Ter Kampf in Preußen geht jetzt um nichts
anderes als um die Wiedereinsetzung der al¬
ten ostelbisch und kulturkämpferisch einge¬
stellten Herrenschicht von ehedem in die ver¬
lorene Machtstellung . Dazu braucht man das

Zentrum . Weil es sich weigert , die ge¬
wünschten Steigbügelhalterdienste dabei zu
leisten , wird der Kampf gegen das Zentrum
in Preußen mit einer Brutalität , sonders -

gleichen geführt , wird der untadelige Marx
versönlich angegriffen und beschmutzt -7-

Marx , dessen Notkabinett dieselbe Kreuzzer -

tung ( Nr . 83 vom 19 . Februar ) „eine uner¬
hörte Provokation des deutschen Volkes " ,
einen „einzigen großen Skandal " nennt .

Die Folgerungen , die sich daraus für das

Zentrum ergeben , sind klar :

Es muß den (von ihm wirklich nicht ge¬
fuchten ) Fehdehandschuh aufnehmen und den
einmal entbrannten Kampf durchfechten , und

zwar so lange , bis den einsichtigen Elemen¬
ten auf der Rechten die Erkenntnis dämmert ,
daß sie mit ihrer Zersetzungs - und Zermür -

bungsmethode am Zentrum ihr Ziel nicht
erreichen .

Es muß die Einigkeit und Geschlossenheit
der Partei , aber auch der Fraktion gewahrt
werden , wenn nötig , mit den schärfsten Mit¬
teln . Wir möchten zu Gunsten der Herren
von Papen und Loenartz annehmen , daß sie
die Situation nicht mit der Klarheit erkannt

haben , die eigentlich für einen Parlamenta¬
rier unerläßlich ist . ' Zum mindesten sollte

ihnen aber die Art und Weise , wie d 'e

Rechtspresse sich jetzt schützend vor sie stellt
die Augen öffnen . Ist das nicht der Fall ,
dann sind sie es ihren Wählern schuldig , chre

Plätze solchen freizumachen , die keine inner¬
lichen Hemmungen haben in der Erfüllung
ihrer Fraktions - und Parteipflicht .

Es geht jetzt und in den kommenden Wo¬
chen ums Ganze . Deshalb : festbleiben , einig
und stark , wenn das Wort am Zentrum
nicht zur Wahrheit werden soll : von Feinden
nie besiegt , aber von den Freunden ver¬
lassen .

Aufstand in KurSistan.
Angora , 26 . Febr . Ein gewisser Scheich

Said entfachte durch Mißbrauch des Ver¬
trauens des unwissenden Volkes unter
Vorwand religiöser Gründe einen Aufstand
in Kurdi '

an . Die türkische Regierung hat
zur Wiederherstellung der Ordnung scharfe
Maßnahmen ergriffen und den Belagerungs¬
zustand in dem fraglichen Gebiet verkündet .
In der Versammlung der Volkspartei am
24 . Februar hat die Partei die . Maßnahmen
vollkommen gutgeheißen .

London , 26 . Febr . Aus Konstanti¬
nopel wird gemeldet : Es verlautet , daß
die aufständischen Kurden die Stadt Charput ,
100 Kilometer südlich von Erzerum , erobert
haben . Scheich Said soll den Sohn des
ehemaligen Sultans Abdul Hamid zum Kö¬
nig von Kurdistan ausgerufen haben . ' Die
türkische Regierung läßt wenig über den
Aufstand verlauten , doch kann man aus den
spärlichen amtlichen Mitteilungen schließen ,
daß die Bewegung einen größeren Umfang
anzunehmen droht . In englischen Kreisen
Konstantinopels ist man der Ansicht , daß die
Türken die Bewegung als Vorwand benutzen
werden , um größere Streitkräfte an der
Irak -Grenze zusammenzuziehen .

Deutsche Rentenbarrk -KreSitanftalt .
Berlin , 24 . Febr . Vom Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft , dem Reichs¬
minister der Finanzen und dem Reichswirt¬
schaftsminister ist dem Reichsrat der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Errichtung der
Deutschen Rentenban k .- Kredit «
a n st a I t zugegangen . Der . Entwurf be¬
stimmt in seinem § 1 : Zur Beschaffung und
Gewährung von Krediten für Zwecke der
deutschen Landwirtschaft wird unter dem
Namen „Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt ,
Landwirtschaftliche Zentralbank

" eine An¬
stalt mit dem Sitz in Berlin errichtet . § 2
umgrenzt den Zweck des Instituts folgender¬
maßen : Aufgabe der Deutschen Rentenbank -
Kreditanstalt ist die Beschaffung und Ge¬
währung von . Krediten für Zwecke der
deutschen Landwirtschaft in allen ihren Zwer¬
gen unter Einschluß der Förderung der Bo - -
denkultur und landwirtschaftlichen - Siedlung .
Die Kreditgewährung darf nur an . die rn
der Satzung bezeichneten Kreditinstitute und
Stellen erfolgen . . . Bei der Kreditgewährung
sind die Verhältnisse und Bedürfnisse der
einzelnen Länder und Landesteile angemes¬
sen zu berücksichtigen . § 3 beschränkt die Be¬
fugnis des Instituts auf folgende Geschäfte :
1. Zinsbare Darlehen zu gewähren a ) an
die in der Satzung bezeichneten Kreditinsti¬
tute zum Zwecke . der Versorgung der deut¬
schen Landwirffchäft mit Real - und Per -
sonalkredit , b ) an die Länder und an die von
der Reichsregierung oder von den Landes¬
regierungen bezeichneten Organisationen
für Zwecke der Förderung der Bodenkultur ,
2. Schuldverschreibungen auf den Inhaber
bis zum achtfachen Betrage ihres Kapitals
auszugeben , 3. Darlehen für die in Ziffer
1a ) und b ) bezeichneten Zwecke auf die
Dauer von mindestens einem Jahr aufzu -
nchmen , 4 . Devisen zu kaufen und zu ver¬
kaufen , 5. Verfügbare Kassenbestände durch
kurzfristige Anlage bei sicheren Bankfirmen
nutzbar zu machen . ■ Bei der Gewährung von
Darlehen an Mc Personalkreditanstalten
sind die Zinsbedingungen so zu gestalten , daß
die letzten Kreditnehmer . grundsätzlich den
gleichen Zinssatz zu tragen haben . § 4 stellt
das Institut unter Aufsicht des Reiches . Nach
8 5 wird das Kapital aus Mitteln gemäß
§ 9 des Gesetzes über die Liauidierung des
Umlaufs an Rentenbankscheinen gebildet ;
bei Liquidierung der Rentenbank geher ^ die
Vermögenswerte auf die,Kreditanstalt über .
8 6 legt die Grundlinien der Satzung fest .
§ 7 trifft nähere Bestimmungen über die
Verwendung des Reingewinns , die nur für
landwirtschaftliche Zwecke im Sinne des ß 2
erfolgen darf , soweit der Reingewinn nrcht
zur Erhöhung des Kapitals - oder Rücklagen
und der Sonderrücklagen dreist . Im 8 8
wird die Deckung der auszugebenden Schuld -
Verschreibungen geregelt . 8 9 trifft Bestim¬
mungen für den Fall de§ Korrkurses . § 10

begründet weitgehende Steuerbefreiungen ,
wie sie auch die Rentenbank genossen hat .
Die §8 12 und 13 treffen die nötigen Ueber -

gangsbestrmmungen . . . .

Die Unterschlagungen bei öer
frankfurter Reich bankftelle.

Frankfurt a. M . , 25 . Febr . Nach zweitägiger
Verhandlung verurteilte das erweiterte Schöffen¬
gericht den 48jährigen R e i ck>s b a n k r -i t
Leonhard wegen fortgesetzten Betrugs . Be¬
stechung und AmtSunterschlagung zu 4 Jahren
Gefängnis und den 30jährigen Effekten¬
makler Max Kaufmann wegen fortgesetzten
Betrugs und Bestechung zu 4 Jahren Zucht¬
haus .

Kaufmann hatte als selbständiger Effekten¬
makler . nachdem eS chm nicht gelungen war ,
weder bei der Reichsbank ein Girokonto za
erlangen , noch zur Abrechnungsstelle der jsrinh
fv .rter Banken zugelasien zu werden . Effekten¬

geschäfte über die Reichsbank durch Leonhard
besorgen lassen . Hierdurch wurden der Rerchs -

bank zunächst für . kurze Zeit Gelder . entzogen ,
dadurch aber , daß die Spekulationsgeschäfte Kauf¬
manns anfangs günstig waren , wurde rrnmer
wieder für Deckung geforgt .

Als aber im Herbst 1822 Kaufmann keine
glückliche Hand mehr hatte , beging Leonhard
für ihn , nachdem einmal ein Defizit entstanden
war . Unterschlagungen im großen
Umfange . Ms im Sommer vorigen Jahres
das Defizit bei der Reichsbank 408 000 Mk . er¬
reicht hatte und Kaufmann nicht in der Lage
war , dem Drängen Leonhards auf . Zahlung
Folge zu leisten , zeigte Leonhard die Sache
seinem Anwalt an , der daraufhin der Reichs¬
bank Meldung erstattete . Während Leonhard
von Kaufmann nur kleinere Beträge für seine
Leistungen erhielt , hatte Kaufmann einen er¬
heblichen Teil der Gelder durch luxuriösen
Lebenswandel verbraucht . Er hielt sich vier
Automobile ,

'
schenkte seiner Geliebten Brillanten ,

SWerwaren und Bargeld sowie Möbel , lebte
sozusagen wie ein Fürst , namentlich auch in
Berlin , wo er im Adlonhotel wohnte und auf
großem Fuße lebte . Leonhard wurde mehr
oder minder ein Opfer seiner Gut¬
mütigkeit und Nachgiebigkeit .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Malz
wird festgestellt , daß er seit Mai 1819 der kom¬
munistischen Partei angehörte und 1820 politi¬
scher Äbteilungsführer war . Er wurde im Herbst
1Ü24 an einen gewissen Hans überwiesen / der
ihn mit einigen Worten verpf . ichtete . Am näch¬
sten Tage trafen sich beide , und Hans sprach da¬
von , daß General von Seeckt beobachtet werden
müsse . Der Angeklagte schildert , _ daß Neu -
mann für sich und ihn Gesell schaftslleider und
Pressekarten beschaffen wollte , um sich den Zu¬
tritt zu Klubs und dergl . zu ermöglichen . In
seiner weiteren Vernehmung bestreitet der An¬
geklagte , daß Neumann ihm gejagt habe , Seeckt
solle erledigt werden . Sprengstoffe , sowie ein
Paket mit Bazillenampullen und belastende
Schriftstücks habe er von Reumann zum Auf¬
bewahren bekommen , aber den Inhalt des ver¬
siegelten Pakets nicht gekannt . Bei der Fahrt
nach Südwestdeutschland habe es sich um die
übliche Spitzelbeobachtung gehandelt . Für die
Fahrt habe er von Reumann einen Revolver er¬
halten , zu seinem persönlichen Schutz aber einen
Schlagring mitgenommen . In Frankfurt a . Uc.
erhielten Szon und ich von Neumann den Auf¬
trag , nach Stuttgart zu fahren , um dort den der
Spitzelei verdächtigen Wehel zu beobachten . Da
wir den Wetzel nicht kannten , beauftragte ich
Jacob i

'König ) , festzüstellen , ob Wetzel rn Stutt¬
gart sei. Neumann beauftragte uns am Mon¬
tag morgen , einen Kriminalbeamten zu be¬
obachten , den uns König zeigen sollte . König
verspätete sich aber und ich entfernte mrch, wäh¬
rend Szon npch wartete . Mittags hörte ich dann
fcrnv der Verhaftung des letzteren . Am Nachmittag
führ , ich dann mit Mörsner nach Berlin zurück .
Damit war Meine Tätigkeit beendet . Das Pa -

■ lei das mir Neumann zur Aufbewahrung über¬
geben hatte , stellte ich der Sicherheit .halber bei
Verwandten unter . Am 14. April fragten zwei
Berliner und ein Stuttgarter Kriminalbeamter
nach dem Paket .

SaSrn .
tzandwerksfragsn im achte« Reichs -

tagsausfchuß .
Unter dieser Ueberschrist erschien in der

. Morgenausgabe des Karlsruher Tagblattes
vom 25 . Februar 1925 Nr . 93 eine Notiz ,
welche einer Richtigstellung bedarf .

An den Beratungen und Abstimmungen
des volkswirtschaftlichen . Ausschusses des
Reichstags habe ich selbst teilgenommen . Die
Frage der Errichtung eines Staatssekreta -
riats für das Handwerk hat in den Verhand¬
lungen einen großen Raum . eingenommen .
Im Karlsruher Tagblatt heißt es dieser
Sache nun wörtlich :

„ In der Wstnnnrung wurden . die Anträge ,
einen besonderen Staatssekretär oder auch nur
eine besondere Abteilung für das Handwerk - zu
schaffen , gegen die stimmen der Deutschnationa¬
len , der Deutschen Volkspartei , der Wirtschafts -
Partei und der Demokraten abgelehnt . Die ' So¬
zialdemokraten haben somit - im Verein mit dem
Zentrum vorläufig den Staatssekretär für Las
Handwerk zu Fall gebracht .

"

Der unbefangene Leier , auch Handwerker ,
gewinnt also den Eindruck , das .Zeistrum
habe , gegen die Interessen des Handwerks ge¬
handelt . Dem ist nicht so. Die Zentrums -
fraktion des Reichstages hat sich sehr ein¬
gehend mit der Errichtung eines Stäatsse -
kretariats für das Handwerk befaßt . Die
Errichtung eines solchen Sekretariats erfor¬
dert naturnotwendig einen größeren Appa¬
rat mrd einen Stab von Beamten ete . Im
Zeichen des Abbaues irnd der Staatsverem -
fachung ist aber äußerste . Sparsamkeit erfor¬
derlich und auch am Platze . Deshalb haben
die Vertreter des Zentrums im volkswirt¬
schaftlichen Ausichuß dem gerechtfertigten Be¬
denken der Regreruugsvertreter zuaeftimmt .
denn es hat keinen Wert lediglich Anträge
zu stellen , um dem Handwerk Hoffnungen
zu erwecken , van denen man weiß , daß sie
nicht erfüllt werden können . Wir müssen
vielmehr als ernste Männer handeln und
das Mögliche zu erreichen versuchen .

'

Tie Frage des Staatssekretärs war für
die .Zentrumsfraktion nickst ausschlaggebend ,
sondern vielmehr die Schaffung einer Stelle ,
wo die Belange des Handwerks mit Liebe
und Verständnis gewahrt werden . Ob
hierzu ein Staatssekretär erforderlich **( ,
kann man geteilter Meinung sein . Aus die¬
sen Gründen hat das Zentrum den Antrag
cingebracht :

„Die Regierung zu ersuchen , eins besondere
Vertretung für die Belange des Handwerks zu
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schaffen und die dazu erforderlichen Mittel ;n
den .Saushakt deZ Reichswirtschaftsministermiiu
für das Jahr 1835 einzustellen ."

Dieser Antrag wurde im Volkswirtschaft -
lichen Ausschuß e i n ft t nt nt t g a n g e n o tu¬
nt en ; also auch die Deutschnationalen . die
Deutsche Volkspartei , wie auch die Deinokra -
ten und Sozialdemokraten haben , wie die
anderen Parteien für diesen Zentrumsan¬
trag gestimmt .

Also gerade das Zentrum hat wieder , wie
io oft . das Richtige getroffen und sich für die
Interessen des gewerblichen Mittelstandes
mit Erfolg eingesetzt . Das sieht wesent¬
lich anders aus . als der Artikelschreiber im
Tagblatt berichtet hat . Sonner .

Das Karlsruher Tagblatt befleißigt sich
in letzter Zeit einer besonders unsachlichen
Haltung gegenüber der Zentrumspartei , wie
man auch bei diesem Anlaß wieder sieht .

Ein Jahr Marx .
Vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle

auf die im Verlag der Germania A .-G . Ber¬
lin zu erscheinen beginnende Schriftenreihe
( Gesammelte Reden und Schriften zur deut¬
schen Politik der - Nachkriegszeit ) hingewie¬
sen , als Reichskanzler a . D . Dr . Wirth das

. erste Heft der Reihe „Unsere politische Linie
im deutschen Volksstäat " herausgab . Nun¬
mehr ist das zweite Heft erschienen : „Ein
Jahr Marx "

. ■ „Die Rettung Deutschlands " *
von Dr . Karl Spiecker , Ministerialdirektor
z. D . (2 Mk .) . Dr . Spiecker ist der Presse¬
chef des Kabinetts Marx gewesen und daher
ausgezeichnet in der Lage , die Tätigtest des
verflossenen Reichskanzlers Marx zu schil¬
dern . Und wer bedenkt , daß Marx Ende
1923 auf den Reichskanzlerposten berufen
wurde , also zurzeit der tiefsten Tiefe deut¬
scher Not und deutschen Elends und wie wir
jetzt nach fünf Viertel Jahren jene bittere
Zeit mit chrer furchtbaren Inflation fast
allzusehr vergessen haben , der weiß zugleich
zu beurteilen , was alles an Vorgängen ulst
Maßnahmen wichtigster Art sich in der Zest
der Regierung Marx zusammengedrängt hat .
Der Verfasser entrollt ein Bild der Zustände
im Reich , als Marx zur Uebernahme der
Reichsregierung berufen , wurde ; er schildert
die rastlose , mühselige .Arbeit des vorigen
Winters , die Deutschland vor der . Kata¬
strophe rettete , er zeichnet die Politik , die
über hie Annahme des Dawes -Gutachtens
nach London und zum 29 . August führte . Er
gibt insbesoudere auch eine interessante Dar¬
stellung der ewigen Regierungsverhandlun¬
gen , die Marx im Ringen mit der Rechten
um die von ibm erstrebte . Volksgemeinschaft
zu führen genötigt war . Dr . Spiecker macht
nicht den Fehler , . . der . . ja hier naheliegt ,
Marx zu verherrlichen , Pfändern er .bleibt '

.im¬
mer objektiv

' und ' wird , dadurch
'

der stillen ,
zielbewutzten Arbeit des Kanzlers stets ge-

, recht. Selbstverständlich kann . die Darstel¬
lung nur skizzenhaft sein , weil die Entwicke -

. lung .noch . viel zu neu ist , als daß man schon
eine aktenmäßige historische Arbeit liefwn
könnte . Aber Spiecker selbst kennzeichnet
im Schlußwort seine Schrift dahin :

" daß
„nur die Erinnerung daran geweckt " werden

'
sollte , „daß i n d i e s e m I a h r e D e u t s ch-
land gerettet worden i 8 " . Das ist
Wahrheit und diese Schrift mußte deshalb
geschrieben werden . Daß auch andere der
Ueberzeugung sind , daß unter der Führung
Marx Deutschland gerettet wurde , eraibt sich
daraus , Laß . wie Spiecker hier mittelst , bei
dem Abschied van Marx vom Re

'
chskanzler -

amt , Reichswehrminister Dr . Geßler auf
Marx das . Wort aus . Uhlands „König
Karls . Meerfahrt " anwandte : „Der König
Karl am Steuer saß , der hat kein Wort ' ge¬
sprochen ; er lenkt das Schiff , mit festem
Maß , bis sich der Sturm gebrochen ." Der
Verfasser schließt mit dem Satz : „Gebe .Gott -
daß sich der Sturm über Deutschland . wirklich
schon gebrochen , hat ! "

tk Erhaltung üer Selbftanörgkslt
Ser haörjchen RheßnhZfen.

Karlsruhe , 26 , Febr . Die badische und die
bayerische

'
Regierung haben noch vor Jah¬

resschluß von dem gemäß 8 1 Ziffer 3 des
StaatSverlraaes über den Uebergang der

Staatseisenbähnen auf das Reich , vorbehal -

tenen Rechte , die Hafenanlagen in Mann¬
heim , Rheinau . Kehl und Ludwigshafen a.
Rh , von dem Uebergang an das Reich aus -

zuschließen , Gebiwuch gemacht . . Nunmehr
sind zwischen den beteiligten Länderregre -

rungen , der ReichsregierunL ' und der Deut¬
schen Reichsbahn folgende Vereinbarungen
getroffen worden :

1.. Die Länder haben sich Vorbehalten , zw :

Bedienung
' der Hafenanlagen ein selbstän¬

diges Unternehmen zu bilden .
2 . Die Deutsche Reichsbahngesellschast

übernimmt die Ausführung des Eisenbahn¬
betriebs in den Hafenanlagen und den An¬

schlußgleisen auf Grund eines noch . abzu -

schließenden Betriebsvertrages .
3 . Die Reichsbahn wird ihre persönlichen

irnd sachlichen Leistungen für die Hafenunter -

. nehmungen mit den Selbstkosten in Rechnung
stellen , sofern nicht für bestimmte Leistungen
feste Pauschalgebühren vereinbart oder von
der Reichsbahn besondere Gebühren erhoben
werden , durch die diese Leistungen als am
gegolten zu erachten sind . Besondere Ver -

waltungszuschläge werden nicht angerechner -

. Die neuen Betriebsoerträge sollen bereit -'

auf 1 . April in Kraft : treten .
' •



Nr. 58

Die wahren Verbündeten .
Moskau , 14. Februar 1925.

Die außenpolitischen Ereignisse mit ihren• verschiedentlichen offensichtlich gegen PieSowjetunion gerichteten Konstellationen ha-ben diese selbst in eine hin - und hergehendeAbwehr-Angriff -Stellungnahme - getriebenDas teilweise Spiegelbild der russischenAußenpolitik — die Moskauer offiziöse■ Presse — warf getreulich dieses ständigeSchwanken einer nervösen Unsicherheit , die'
sich der SLaatsführer der Sowjetunion be¬
mächtigt hatte , zurück . Bald war es die
kraftvolle Veste, mit der man den drohendenVerwicklungen begegnen wollte, bald tviar
es fast ängstlich seiendes Sichnurwehren , umallen unerwünscht seienden Komplikationenaus dem Wege zu gehen , und das in mög¬
lichst weitem Bogen . Aber inan kann bei
der Beurteilung der ' Moskauer Politik nicht
sagen, daß es sich bei diesem Hin und - Her¬
um die gleichmäßigen und genau in der
Bahn und auf Wirkung berechneten Pendel¬
schwingungen einer bis ins Letzte, berech¬neten Politik gehandelt hat oder noch han¬
delt. Es sind diese Bewegungen gleich dem
unsicheren Tasten eines noch nicht völligBlinden, der wohl fühlt , daß er auch den
letzten Halt zu verlieren droht und der nun
glaubt, mit einer wenigstens unmotiviert
betonten und demonstrativ zur Schau ge-
tragenen Sicherheit imponieren und Halt
sich bewahren zu können.

Die Entwicklung zu der jetzigen außen¬
politischen Situation der Sowjetunion ist
von langer Hand : ihre Schärfe , hat diese
Entwicklung bekommen mit der Umstellung
der englischen Politik gegenüber Rußland .
Sich bewußt oder auch einbildend , daß die
englische Weltpolitik nur zu einem, gering¬
sten Teile eine vor den Kulissen spielende
ist . sehen die Diplomaten der Sowjetunion
in allem Widerspiel gegen Rußland die
Hand der englischen Diplomatie , der sie auf
ihre Weise entgegenarbeiten . In diesem Zu -

. wmmenhange werden die Helsingforser Kon¬
ferenz mit den so stillen Abmachungen und
so verschiedentlichen Zweideutigkeiten der
Abwehrbindunqen unter sich gewertet, die .
bessarabische Frage gegen Rumänien als
eine nationale Festigungspolitik angefaßt
mit einer ganz bewußten Spitze und Ab¬
sichten und so ist der sowjetrussisch -japani¬
sche Pakt zustande gekommen. — Die Gren¬
zen des Westens und des Fernen Ostens

.sollen ihre politischen -Stabilitäten erhalten : ."nach der einen. ..Seite , droht Rakowski, ' nach .
der anderen zeichnet Karachan ! —
• Die Drohung gegen Rumänien war eine
offene und unzweideutige Kriegsdrohung :
sie war umso auffallender , als noch vor we-
nigen Wochen die Bessarabienpolitik der

.. .Sowjetunion auf einen , ganz anderen Ton ,
der stillen und kalten Invasion , gestimmt

. ivar . Versuchte man ' damals durch Auto-
nomiegebung an die bessarabischen Einwoh¬
ner der Ukraine mit einer Neuart von ent¬
fesseltem Nationalfanatismus die bessarabi¬
sche Frage , zugunsten Sowjetrußlands zu
entscheiden — was immerhin ein Unterneh¬
men auf längere Zeit und mit unsicheren
Kontrahenten — . so hat die gänzlich ver¬
änderte Außenpolitik der Sowjetunion hier
den Hebel anaeietzt. um mit ihm das sich
mehr und mehr ineinanderflechtende Rand-
und Ostseestaatengebilde auseinanderzub 're-
chen. Und die sowsetiscben Diplomaten und
Auslandspolitiker in Moskau

.
werden in

Verfolg dieser besonderen Politik nichts un¬
versucht lassen , um nicht die widerstreitenden

Gesrg Jmbergs AGieg.
Roman von Jgna Maria .

28) -

Georg stand am Fenster und schaute . in
die sternenreiche Frühlingsnacht . Der erste
Frühlingsvollmond goß mildes Licht über
Wg Erde und leuchtete freundlich über bent
Anglück des verflossenen Tages . . .

»Weshalb dieses Wüten gegen die Mensch¬
heit? Weshalb dieser furchtbare Brand ? "

. dächte Georg und fand - keine befriedigende
Antwort. Er legte sich zur Ruhe und schlief
bald den tiefen , traumlosen Schlaf , der Ju¬
gend .

. _ Nx gab klagenden Laut , Flock . warf den
- Kopf aus . schnupperte und heulte in die
stille . Mit einem .Ruck erwachte Georg,
unheimlich klang das langgezogene Heulen
oes Hundes . Noch , halb traumbefangen
sprang er aus dem Best und sah im Spie¬
gel an der Wand — Flammen tanzen ! .
„ »Vater," schrie er durch das schlafende
^ aus, „das Scheunendach brennt ! "

. Er zog
w wahnsinniger Hast die Kleider an , schlug
gegen die Schlafzimmerlüren und rannte in
den Hof. Krachend stürzte das Scheunen¬
dach ein, die Vorräte an Heu und Stroh
Mndend.

»Feuer ! — Feuer !
" Seine Stimme gellte

weithin , weckte Nachbarn , die hilfreich herbei¬
kamen .

Johannes Freiberg pumpte ' mit aller
Kraft Wasser , Tante Lina füllte Eimer , die
von Hand, zu Hand wanderten und in ho-

Freitag , den 27 . Februar 1925

40 Jahre Deutsch - Ostaftika.

WWW

...

Heute vor 40 Fahren ,
am 27 . Februar 1885
wurde den Landerwerbun -
gen des Dr . Karl Peters
in Ostafrika der. Kaiser¬
liche Schutzbrief erteilt .
Nur in den ersten Jah¬
ren gab es Aufstände, im
Weltkriege hielten die Ein-
geborenen von Deutsch -Ost-
afrika treu zu uns und
deshalb ziemt es sich auch
besonders des Tages der

Erwerbung zu gedenken .
Dw wirtschaftliche Erschlie¬
ßung und wissenschaftliche
Erforschung des Landes
hatten bereits gute Fort ,
schritte gemacht , bis zu
Beginn des Weltkrieges
Engländer , Südafrikaner
und Belgier das Schutz¬
gebiet überfielen und durch

außerordentlich große
Uebermacht schließlich auch
in ' ihre Geivalt brachten .

Dr . Karl Peters, öer SegrünSer von Deutsch-Mafrika .

Interessen der einzelnen Randstaaten ge-
geneinander auszuspielen und sich diese zu
Nutze zu machen suchen. Rumänien und die
bessarabische .Frage ist in diesem Zusam¬
menhänge nicht mehr als gerade willkommen
feiende Gelegenheit der kraftvoll drohenden
Geste, mit der man so herum sich selbst be¬
ruhigest und die anderen , gefügiger machen
will - in dann sicher folgenden Entspannungs¬
bemühungen . — Ein nicht minderer Faktor
in der längeren Kette außenpolitischer Fe¬
stigungspolitik von seiten - Rußlands ist der
Ferne Osten insgesamt . Japan als nun -
mehriger Vertragskontrahent und obendrein
als zu schlangenschlau für solche Zwecke,
scheide aus in diesen Betrachtungen : China
und die Mongolei sind hier die Hebelarme
sowjetischer _ diplomatischer Künste. Die
Mongolei , in letzter Zeit mehr und mehr
unter dem politischen Einfluß der Sowjet¬
union gelaugt , ist und wird in besonderen
Fällen für die Sowjetunion ein wichtiger
Stützpunkt sein und erfährt in der .Kenntnis
solcher Wichtigkeit alle aufmerksame Be¬
handlung , die

'
ein solcher Freund in der

Not nur verdient . China mit seinen durch
die Jahrzehnte gehenden und immer wieder
aufs neue von den Großmächten geschürten
Haß ist der Punkt , von dem aus die Sow¬
jetunion sich energisch bemüht, dem Welt-
machtstandardtum den zum endgültigen
Wanken bringenden Stoß zu versetzen , um

die Weltmachtinteressen von sich ab und aufdie bedrohte Position hin zu lenken . Ist
&a§ das Ziel der fernöstlichen Nußland¬
politik, so sind die Mittel und Wege eine
ausgesprochene Nationalpolitik , im
Anschluß an den einen Glaubenssatz des
Bolschewismus, der Internationalismus
und .Mätiostalismus . in eines sanktionidE

.
Don welchen besonderen Einstellungen aus

hierbei die Politik ' der Sowjetunion gehenwill, wo sie in diesen allen ihren weltpoliti¬
schen Unternehmungen ihre Freunde und
Verbündeten sucht zur Erreichung auch des
Zieles der Weltbolschewisiernng, das er¬
zählte vor kurzem der nunmehr ernannte
Vorsitzende im Obersten Kriegsrat als Nach¬
folger Trotzkis, F r u n s e , in einem anläßlich
seines Amtsantritts herausgegebenen Ar-
meebefehl: „Die Außenpolitik der Sowjet¬
union wolle den . Frieden erhalten und
Blutopfer der arbeitenden Massen vermei¬
den, . wobei die Kolonial - und Halb¬
kolo n i a lvö l k e r die wahren Der -
kündeten blieben . Die Tatsache ,
daß die großen und kleinen Mächte feindliche
Gruppen mit der Spitze gegen die Sowjet¬
union bildeten, zwänge jedoch die Rote
Armee und Flotte , sich stets be¬
reit zu halten .

" -— ' An die Worte Frunses
könnte, wer boshaft , veranlagt, -, nicht sehr
schmeichelhafte Kommentare knüpfen, die
aber anderen überlassen bleiben sollen . Wir

hem Bogen ihren Inhalt in die Feuersglut
schütteten .

/ Schon alarmierte der Feuerruf den schla¬
fenden Ort . Wieder rückte die Wehr an ,
aber das Feuer fraß sich durch die trockenen
Lehmwände der Ställe und zwang die
Menschen vom Hofe . Immer näher kam es

, dem Wohnhause. Georg trug mit Nachbarn'
.die besten Möbelstücke hinaus , er sah die
bitteren Tränen von Lina Tamm und sein
Herz bäumte sich in ohnmächtigem Grimm .

Da hatten die Flammen sich einen Weg
gebahnt , der obere Boden brannte, - der

- Aufbewahrungsort für die abgedroschene
- Frucht.

Noch schleppte man in fieberhafter Erle
Möbel , ab . bis Johannes Freibergs klare
Stimme Einhalt gebot . „Das Dach senkt
sich, , es soll niemand um ein Möbelstück zu¬
grunde gehen .

"
. Gleich feurigen Schlangen wehten die
Gardinen aus den offenen Fenstern , Türen
brannten , Betten flammten , der Oberstock

- schien von unsichtbarer Hand . illuminiert .
' Das Feuer lief ' knisternd die Treppe hinab
und fand im Erdgeschoß neue Nahrung .

Mit . versengten Haaren jagte der Kater
. durch das .. .Flammenmeer auf Lina Damm
.zu -sie hob das zitternde Tier auf ihre Arme
und ging mit Kathrine weinend nach der
a -udenallee Ihr folgte Fr und Flock mit
hängenden Ohren und schleifender Rute .

Ein Bersten — ein Krachen — brennend
stürzte das Haus zusammen,

„Vater ! " schrie Georg verzweifelt auf."
Junge , wer wird sich gehen lassen ! " Der

Alte strich beruhigend über des Jungen

verkrampfte, rauchgeschwärzte Hände , aber
das Wasser schoß ihm heiß in die Augen,als er sein Haus vergehen sah . Sein Haus ,das er sich durch jahrelanges Sparen erwor¬
ben , und -das durch , keine Versichernngs-
summe gedeckt war , - ^Bei Gleiches wurden in aller Eile Schlaf¬
zimmer für die Abgebrannten hergerichtet.
„ Ihr müßt jetzt ruhen , ihr macht das Ge¬
schehene nicht ungeschehen .

"
Gehorsam fügten sich die drei . Tante

Lina hielt noch immer den Kater im Arm.
Sieghaft leuchtete die . Ostersonne, ihre

hellen Strahlen schlüpften bis in den dunk¬
len Hühnerstall und weckten den bunten
Hahn . Der -schaute auf seine schlafenden
Lieblingsfrauen , klappte ein - paarmal mit
den Flügeln , reckte sich und schmetterte sein
fröhliches Kickericki in die schlummernde
Welt .

'
Davon erwachten die Kühe , die wohlig ans

frischer Streu geruht , sie raffelten an den
schweren Eisenketten und brüllten ihr dump - '
fes Muh . Braune und Blesse , des Schä¬
fers Johannes Freiberg geretteten Kühe,
schauten mit verwunderten Augen in die
fremde Umgebung. Sonst hatten sie allein
den Stall beherrscht , nun standen noch drei
buntgestirnte Kühe neben ihnen , und Peter ,
Freibergs Mastschwein, grunzte erstaunt , als
es sich beim Erwachen in einem fremden
Stall wiederfand . Fix und Flock lagen thi »
trächtig nebeneinander , auf einem Bunde
Haserstroh und blinzelten in die Sonne .

Als die Osterglocken zur Frühmesse riefen ,nahm Kathrine die wohlgehüteten Freiberg -
schen Familienbilder und hängte sie zu

' den

-
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wollen doch annehmen, daß die Sowjet¬union in ihrem Friedensbestreben nicht nur
sich eine Unüberlegtheit Funses zur Rich¬
tung nehmen wird und damit auf den
Krebsgang kommt , sondern daß alles dieses
streben nur dann von der Sowjetunion als
fruchtbar erkannt wird , wenn es mit den
gleichen Kräften in Europa sich vereint !
Nur hierauf kann bei ehrlichem Willen - zu
Frieden und Freundschaft das Ziel gerichtet
sein : dem Friedensgedanken der in Europa
ehrlich Friedfertigen nahe zu kommen suchenund an dem Ausbau des Friedensgedankens
zu praktischer Verwendbarkeit mitzuarbeiten
ohne jedwede Jllusions - und Bolschewisie-
rungspolitik . Hier als ehrlicher Mitarbestei:
kann die Sowjetunion sich um den Frieden
Europas und der Welt verdient machen :
Bündnispolitik mit Kolonial - und . Halbkolo¬
nialvölkern haben Funken in sich, die
Weltbrände zünden können und es ivevden ,

Aber nicht nur Fruuse allein ist kriege¬
risch und legt alles aufs Spiel . mit dem
Feuer an : Gregorij Sinowjew mobili¬
siert die Partei , um die Spannung zu ha-
ben im gegebenen Augenblick : „Die ver-
stärkte

_ Aufmerksamkeit gegenüber der
Bauernschaft ist nicht nur durch innerpoliti -
sche, sondern mehr noch durch außenpoliti -
sche Erwägungen diktiert . Angesichts der
droh enden Kriegsgefahr sei das
Verhältnis zwischen Bauern und Arbeiter !:von ganz besonderer Bedeutung , da der
Ausgang des Krieges davon ab-
hängen werde, wie weit der Zusammenschluß
zwischen Dorf und Stadt fortgeschritten sei. "— Es kann nur den Anschein erwecken, daßin Sowsetrußland bestimmte Kräfte am
Werke sind , die „ Politik der letzten Mittel "
als das Gegebene hinzustellen und die
Sowjetunion in ein Abenteuer zu stürzen,vor dem jeder Freund Rußlands nur warnen
kann ! Sowjetrußland gebe oder lasse sich
von unverantwortlich Redenden nicht den
Anschein geben , daß es mit dem Worte
„Krieg " im Munde den Frieden der Welt
wolle . Frunse und Sinowsew sind nicht
die Sowjetunion und nicht das russische
Volk insgesamt : doch man lasse diese kriege¬
rische Wortaufgelassenheit nicht unwider -
sprachen in der Welt wirken : es würde nur
Wasser ans die Mühlen der Weltkriegshetzer
geben und Sowjetrußland hätte das Kains¬
mal des Friedensstörers auf sich geladen,wo es der Hüter des Friedens ü>' » ^sill und
den Anschein des Bemühens hierum sich
gibt! — Oswald Zienau .

Es ist in der letzten Zeit mehrmals in der
Lefremlichkeit daraus hingewiesen woroen wie
dringend notwendig es ist, daß sich weitere Kreise
für die Unterbringung unserer nach 12jähciger
Dienstzeit ausschetdenden Wehrmachtsangehöri¬
gen interessieren und einsetzen. Von der Art
ihrer Unterbringung im Zivilleben hängt es ab,
ob die guten Elemente, die jetzt den Kern unseres
kleinen Heeres bilden , weiterhin ihre Jugend¬
jahre und ihre Kraft dem Vaterlands zur Ver¬
fügung stellen .

Es ist selbstverständlich und braucht daher
hier nur gestreift zu werden , daß alle Wehr¬
machtsangehörigen bei der Abnahme einer . schar¬
fen Prüfung auf die Zuverlässigkeit unterworfen
werden . Da der Zustrom sehr stark ist, kann bei
der Auswahl ein sehr strenger Maßstab angelegt
werden . Während der 12jährrgen Dienstzeit
geht der Soldat durch eine sorgfältige Schule der
Erziehung und bei seinem Ausscheiden wird er
sich durch die Art seiner Lebens - und Berufsauf -

übrigen über das Sofa in der Wohnstube,
melkte die Kühe, zündete Feuer im Küchen¬
herd an und deckte den Kaffeetisch . .Georg kam herunter , blaß , mit tiefen
Schatten um den Augen.

„ Ich will nach der Brandstelle," sagte er
und schritt rasch hinaus .

Frühe Kirchengänger begegneten ihm und
sprachen mit gedämpfter Stimme teilnahms¬
voll von dem Brandunglück . Oftmals mußte
Georg Rede und Antwort stehen , was ver-
bräunt war und ob wenigstens das Vieh ge¬
rettet sei : aber die Kirchenuhr tat einen tie¬
fen Schlag und mahnte die Säumigen .

So konnte Georg seinen Weg . fortsetzen .
Schon im Flecken sah es trübselig aus .
Wüste Brandstellen störten die feiertägliche
Straße , waren wie ein Schmerz in der
Osterfreude . Langsam bog Georg um die
Ecke , von der , wohlausgerichteten Häuserreihe
der Lawinenstraße standen noch drei oder
vier Häuser am Eingang der Straße mit
zersprungenen Scheiben. Sonst nur ein ödes
Trümmerfeld . __Bis er die Stelle des Vaterhauses fand,
der Tritt und ein paar Mauerreste , und dann
schaute nmn über Schutt und Steinmassen
in den Garten , wo einige frühe Obstbäume
blühten . Die fleckenlosen weißen Blütchen
waren versengt. Zweige hingen angekohlt
kraftlos herab , aber die gelben Primelchen
sckauten freundlich in die Zerstörung und -die
roten und weißen Marienblümchen ' lachten
so fröhlich in die Welt . als . habe nie - -ein
wütendes Element an Menschenfleiß, sein :
Kraft gemessen .

(Fortsetzung folgt .) -
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Tstheka-Prozeß.
Aussageuverweigeruug . — Die ^cipziger
Verleid iguua beim Rcichsjustizmiulster . —

BerhaudUurgeu ohne Wahlverteidiger .
Leipzig » 24. Febr. In der Nachmittagsver -

handlung waren sämtliche Verteidiger bis auf
Rechtsanwatt Sumtn wieder anwesend . Im
Namen der Gesamtverteidigung gab Rechtsan¬
walt Dr . Rosenfeld eine Erklärung ab , die
Gesamtverteidigung sei sich darin einig, daß die
Erklärung des Präsidenten, einer der Verteidi¬
ger habe dre Rechte eines solchen verwirkt und
die Anordnung, diesen Verteidiger abzusühren ,
gegen die Interessen der Beklagten und gegen
die Rechte der gesamten Anwaltschaft verstoße.
Die Verteidigung fühle sich verpflichtet , bei den
zuständigen Stellen vorstellig zu werden und
bitte, die Verhandlungen bis Donnerstag früh
auszusetzen , lieber diesen Antrag zog sich das
Gericht nach kurzer Debatte zur Beschlußfassung
zurück. Nach eineirchalbstündiger Beratung
wurde der Beschluß verkündet, der Staats ,
gerichtshof sei aufgrund eingehender Erwägung
zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Antrag
der Verteidigung auf Aussetzung der Verhand¬
lung mtt der dazu gegebenen Begründung ab¬
zulehnen sei. Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld gab
daraufhin im Namen der Verteidigung die Er¬
klärung ab, daß die Verteidiger den wetteren
Verhandlungen vor Erledigung der Vorstellun¬
gen bei den zuständigen Stellen nicht beiwohnen
Wnnten ; sie würden abe -- die Verteidigung ber-
behalten und am nächsten Donnerstag früh
wieder zur Stelle sein. Sämlliche Verteidiger
mtt Ausnahme der Rechtsanwälte Dr . Goldstein
und Dr . Lchünichen verließen darauf den Saal .
— Reichsanwalt Dr . Neumann beantragte, an
Stelle der anderen Verteidiger Offizialverteidi¬
ger zu setzen . Der Angeklagte Mayer erklärte im
Auftrag einiger Angeklagter , daß diese bei Stel¬
lung eines Offizialverteidigers keinerlei Aus¬
sagen machen Werden. Sie würden weitere
Aussagen verweigern, wenn chnen die Wahlver¬
teidiger nicht wieder zugeftanden würden .

Das Gericht beschloß, zur Bestellung der
Offizialverteidiger die Verhandlung bis Mitt¬
woch vormittag 10 Uhr zu unterbrechen .

Leipzig , 25 . Febr. Die heutige Verhandlung
wurde m t der Mitteilung des Vorsitzenden er¬
öffnet, daß wegen der ablehnenden Haltung der
Verteidigung jetzt Offizialverteidiger bestellt
feien. — Rechtsanwalt Dr . Gold st ein ver¬
wahrte sich gegen eine in einer Zeitung erschie¬
nene Ze chnung, nach der es den Anschein habe,
als ob Rechtsanwalt Dr . S a m t e r mtt Gewalt
aus dem Saale hätte geführt werden müssen und
sich gewehrt hätte. Dr . Samter habe freiwillig
den Saal verlassen . Der Vorsitzende fährt dann
mit der Verlesung des Geständnisses des Ange¬
klagten Szon fort . Der Angeklagte selbst er-
Hää dazu, daß er jede Aussage verwe '

gere , der
Vorsitzende verliest trotzdem weiter. — Nach eini¬
ger Zeit wird d

'e Verhandlung auf 8 Minuten
unterbrechen . Es wird darauf das Protokoll
verlesen , das das Geständnis des Angeklagten
Szon enthält. Szon protestiert dagegen ^ da
sein Verte digtzr nicht anwesend sei. Dann ,
wurde das Protokoll , mit dein Geständnis des "
Angeklagten Poege verlesen . Der Off zialver-
teid ger beantragte , die Sitzung zu unterbrechen ,
da Poege nicht mehr den Verhandlungen folgen
könne. Der Vorsitzende ersuchte die Sachver¬
ständigen , Poege auf je ne Verhandlungsfähigkeit
zu untersuchen . Inzwischen tritt eine Pause ein.

★
Nach einer kurzen Pause wurde ein ärzt¬

liches Gutachten dahin erstattet , daß der
Angeklagte Poege wohl über Kopfschmerzen
klage, daß er aber verhandlungsfähig sei . Als
Poege nochmals vernommen werden sollte ,
verweigerte er jede Aussage ; auch der
Angeklagte Nördner weigerte sich, etwas auszu¬
sagen . Auf Befragen erklärten sich nur die An .
geklagten Diener und König zu Aussagen be¬
reit. Ein Antrag des Reichsanwaltes e .ne ent¬
sprechende Amstellung der Vernehmung vorzu -
nehmen , wurde vom Gericht , abgelehnt und dann
das polizeiliche Protokoll über die Vernehmung
in Stuttgart verlesen . Es wurde dann eine ein-
stündige Mittagspause eingelegt.

Die Leipziger Verteidigung beim Justiz¬
in inister .

Berlin, 25 . Febr. Leute vormittag haben sich
d:e Rechtsanwälte , die gestern im Leipziger
Tfcheka-Prozeß gegen das Vorgehen des Vor¬

sitzenden
’
Protest :erten , zum Reichsjustiz ,

minister begeben und chm euren Bericht über
die gestrigen Vorgänge im Leipz ger Prozeß ge-

geben. Inzwischen hat auch das Gericht selbst
dem Reichsjust 'zmin ster um eine Darstellung
des Zwischenfalls übersandt, sodaß der Minister
bereits in der Lage sein dürfte , sich aus beiden
Schilderungen ein B ld der Vorkommnisse zu
machen. Es muß ausdrücklich betont werden ,
daß auch die drei nach Berlin gekommenen Le p -
ziger Verteidiger sich keineswegs für die
Person des Rechtsanwalts Dr . Samter ein -
setzen . bejien Vorgehen mit der Erklärung der
Gesamtverteidigung bereits h »reichend gekeirn-
zeichnet wurde . Sie wollen lediglich dagegen
protestieren , daß es einem Ser cht mögl ch sein
soll, einen Rechtsanwatt an der Ausübung seiner
Tätigkeit als Verteidiger zu behindern .

Fortführung des Tscheka -Prozesses auch ohne
die Wahlverteidiger .

Leipzig, 25. Febr. In der Nachmttiagssitzung
des Tscheka -Prozesses wurde der Angeklagte
L e S n ; f f c vernommen . Er gab die Erklärung
ab , daß er und se ne Frau unter e .ner so schwe¬
ren Anklage stünden, daß sie sich ihre Verteidi¬
ger wählen müßten . Es wurden auch in diesem
Falle nur die polizeilichen Protokolle über die
Vernehmung des Angeklagten verlesen, die aber
nichts wesentlich Neues ergaben . Die Verstand,
lung wurste dann auf Donnerstag vormittag
vertagt. Der Vorsitzende bemerkte, daß die Ver¬
handlungen auf jeden Fall weiiergehen sollen , ob
die Wahlverteidiger erscheinen oder nicht.

*
Leipzig , 26. Febr. Zu Beginn der heutigen

Sitzung ist die Spannung im Saale groß . In
Erwartung von Zw schensällen ist der Andrang
so stark wie an den ersten Prozetztagen , Es er¬
scheinen sowohl die Oifizialverteid ger, w 'e auch
die Wahlverteidiger , bis aus Rechtsanwalt Dr.
Samter . Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld bttet ,
eine kurze Erklärung abgeben zu dürfen . —
Vorsitzender : Ich habe ke nerlei Erklärungen
entgegenzunehmen, die sich nicht auf die Sache
beziehen . Während der Erörterung über diesen
Punkt betritt Rechtsanwalt Dr . -samter deiA
Saal , ohne daran gehindert zu werden . Reichs¬
anwalt Dr . Neumann : Meine Behörde hat
stets den Standpunkt vertreten, daß sämtl che
Prozetzbeteiligten nur Erklärungen zur Sache
abgeben dürfen. Wir können die vorliegende
Strafsache nur fördern , wenn w r uns streng in
den Schranken der Prozeßordnung bewegen . —
Der Gerichtshof zieht sich zur Beratung zurück
und beschließt die Ablehnung der Erklärung der
Verleid.gung. Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld
beantragt nunmehr die Zurücknahme der BStel¬
lung der Off zialverteidiger, da die Wahlvertei¬
diger weder erschienen seien und nachdem die
zuständigen Stellen eine Prüfung des vorgestri¬
gen Zwischenfalles im Prinz prellen Sinne Zu¬
gesagt haben . Der Vorsitzende bittet dann die
Offizialberte

'
diger , sich wieder zu entfernen. —

Daranf wird in die Vernehmung des Angeklag¬
ten Meus emgetreten.

Fum Aöe HrantknM
Karl Hjalmar Branting wurde am 23. No¬

vember 1860 in Stockholm geboren , wo sein
Vater als Lehrer der Heilgymnast.! lebte. Se ne
Mutter stammt tüs adeliger Familie und war
recht wohlhabend , so daß Branttng von ihr später
ein nicht unerhebliches Vermögen erbte . Er be¬
suchte die vornehme Betkowsche Schule,

in Stock¬
holm , wo der Unterricht aus Religiosität gegrün¬
det war . Dort war Brant ng Schulgenesse des
späteren Königs Gustav von Schweden . Früh
schon regte sich in ihm ein lebhaftes Interesse
an der Astronomie . Als Schüler war er im Ob¬
servator um in Stockholm tätig, ebenso später ,
nach den UniversitätZjahren ich Upsala , als
Assistent.

Nach einer Reise ins Ausland jedoch , bei der
er mit der Sozialdemokratie bekannt wurde gav
er seine wissenschaftliche Laufbahn als Astronom
aus und widmete sich seit 1884 der sozialistischen
Propaganda. Als Miiarbe ter an der Zeitschrift
„Taden", die er eine Zettlang finanziell stützte,
trat er zunächst schriftstellerisch hervor . Später
überließ er d ese Zeitschrift der beginnenden
schwed scheu Gewerkschaftsbewegung und begrün¬
dete 1886 d 'e TageSzei. ii.ng „Sozialdemokraten

",
die er dann dauernd leitete. Gleichzeitig war er
beim Ausbau der schwedischen sozialdemokrati¬
schen Parteiorgan .ftiou tätig. Irr den schwevl-

sassung . durch seine Zuverlässigkeit und seine gu¬
ten Formen vorteilhaft von vielen unterscheiden ,
dre eine solche. Lebensschul « entbehren mußten.

Dazu wird er während seiner Dienstzeit
dauernd angehalten, an seiner Weiterbildung zu
arbeiten. Dies geschieht durch den teils pflicht-
maßigen, teils freiwilligen Besuch der Heeres -
tachschule, die sich sowohl die Förderung der all¬
gemeinen Bildung , wie auch die Vorbereitung
auf den Zeinen oder andern Lebensberufangelegen
sein läßt.

_
Die Berufsvorbereitung paßt sich

ganz den Fähigkeiten und Neigungen des Sol¬
daten an ; er kann ebensogut für die Beamten¬
laufbahn, wie für einen freien Beruf (Landwirt,
Kaufmann, Handwerker ) von bewährten Lehr¬
kräften ausgebildet werden . Tatsächlich entschei-
det sich aber die Mehrzahl bar Soldaten für die
Beamtenlaufbahn. offenbar um sich eine Pension
zu sichern. Ihr Anspruch ist rechtlich begründet !

Für die Anstellung der Versorgungöanwärter
in Beamtenstellen des Reichs -, Staats - und Ge-
meindedienstes sind Anstellungsgrundsätze vom
26. 7. 22 erschienen. Darin ist genau festgelegt ,
welche Behörden und Verwaltungen zur An¬
stellung von Versorgungsanwärtern verpflichtet
irnd welche Stellen nach Zahl und Art ihnen in
den einzeinen Verwaltungen Vorbehalten sind.
Aber die Unterbringung stößt auf große Schwie¬
rigkeiten. Obwohl der Soldat aus Grund des
Wehrgesetzes und des Wehrmachtversorgungs¬
gesetzes einen gesetzlichen Anspruch auf die Ein¬
reihung in die Beamtenlaufbahn hat , konnte in
den letzten Jahren nur eine ganz verschwindende

' Zahl von Versorgungsberechtigten untergeöracht
werden .

Zunächst mutz festgestellt werden , daß durch
den langen Krieg sich . die Zahl der oersorgungs- .
berechtigten Kapitulanten deshalb stark vermehrt
hat, weil eine A'bgangsmöglichkeü nicht vorhan¬
den war. Dazu kamen sodann die zahlreichen
Schwerkriegsbeschädigten und all diejenigen Ka-
vttulanten, welche infolge Auflösung des alten
Heeres den Beamten- bezw . den Zrvilversor -
gungsschein erhielten. Es stand von vornherein
fest, daß es nie möglich sein werde, all diese In¬
haber von Versorgungsscheinen in den Staats¬
dienst aufzunehmen Hier suchte man Abhilfe
durch Geldabsindung an Stelle des Scheines zu
schaffen. All diese Versuche sind aber natürlich
nur Halbheiten; es muß unbedingt erreicht we»
den, daß der Staat die übernommenen Verpflich¬
tungen einlöst , und daß den Wehrmachtangehöri¬
gen ihr Recht .wird , soll die Erbitterung unter
den Beteiligten nicht weitere Kreise ziehen .

Die größte Enttäuschung und Sorge löste die
Personalabbauverordnung, die Einberusungs-
und Besörderungssperreunter den Soldaten aus.
Statt daß auf eine gerege .te Unterbringung der
Versargungsanwärter im Zivildienst von allen
maßgebenden Behörden hingewirkt wurde , kamen
obige Gesetze auch für die Langgedienten in An¬
wendung, und nur wenige Erleichterungen wur¬
den nachträglich da und dort zugestanden . Man
mag zu dem Beamtengesetz stehen wie man will,
so wird man doch zugeben müssen, daß für die
auf 12 Jahre verpflichteten Wehrmachtsangehöri -
gen eine wohlwollende - Berücksichtigung . hinsicht¬
lich ihrer Zurülkführüng in den bürgerlichen Be¬
rus , unerläßlich ist, ' wenn man' die . gesunde Blut¬
zufuhr für das Heer nicht unterbinden will.

Dem neuen Reichstag liegen erfreulicher -
weise eine Reihe von Gesetzentwürfen und An¬
trägen in dieser Richtung vor , die, wenn sie eine
wünschenswerte Erledigung finden, geeignet sind,
dem Uebelstand in der Versorgung unserer Be¬
rufssoldaten wenigstens teilweise abzuheffen .

Als solche sind in erster Linie zu nennen : Be¬
seitigung der Einberufungssperre, Aufhebung
der Personalabbauverordnung, Schutzs der Ver¬
sorgungsanwärter vor Entlassung bei den Ab-
bauverwaltungen, Anrechnung der Militärdienst¬
zeit aus das Besoldungsdienstalter der Beamten
usw. Es wird ferner nock dre Erhöhung der
Uebergangsvorschristen uno dre Abfindungs¬
summe für den Zivildienstschein auf dre Vor -
krregsbeträge angestrobt .

Bevor aber all drese Bestimmungen zur Tat
werden , halten wir es für eine vaterländische
Pflicht, daß auch die Geschäftswelt und das Un¬
ternehmertum einspringen und die erprobten
Wehrmachtsangehörigerr . dre alle alte Feldsolda¬
ten sind, und ihre Angehörigen durch Anstellung
einer sorgenvollen Wartezeit entreißen.

Die Qualität unseres Berufsheeres wrrd
künftig nrcht zuletzt davon abhängen , ob das Volk
und insbesondere die Voiksvertretung sich mehr
wie bisher für die Versorgung der Wehrmachts -
angehörigen einsetzen wird .

Seltsames von Tieren rmö
Pflanzen.
Von Dr. B. K .

Äon „insektenfressenden
" Pflan¬

zen hat schon jeder gehört , denrr ihre Kenntnis
reicht wett zurück; schon im Jahre 1765 bis 1768
stellte der englische Naturforscher Ellis Unter¬
suchungen über den Einfluß der Berührung auf
das Zusammenklappen der Blätter bei insekten¬
fressenden Pflanzen an. Seitdem sind diese
Pflanzen in fast allen Zonen entdeckt worden .
In Deutschland sind es hauptsächlich die in den
Mooren vorkommenden Fettkräuter, deren Laub¬
blätter ganz feine Drüsenhaare tragen, die einen
süßlichen Duft und einen klebrigen Saft ab-
sondern , der das Insekt festhätt, dann ernhullt
und schließlich dem Erstickungstod überliefert.
Auch die Sonnentaupflanzen in unseren Mooren
gehören zu den insektenfressenden Pflanzen ; hier
bleibt das Tierchen an den Spitzen der Pslanzen-
härchen hängen, wehrt sich und berührt dadurch
immer mehr von den heimtückischen Härchen, brS
es nach etwa einer halben Stunde ganz von den
klebrigen Härchen umgeben ist und dem sicheren
Tod entgegengeht.

Auch von Blumen, dre ihre Bluten und
Blätter immer der Sonne zudrehen , hat schon
jeder gehört , aber von der „hustenden

'

Pflanze ist noch wenig bekannt ; und doch
berichtet das „Journal de la Sante " von einer

• solchen in den tropischen Ländern' vorkommenden
Pflanze , deren Frucht ähnlich wie unsere ge«

wohnliche brette Bohne aussieht. Es handelt sich
eine besonders empfindliche Pflanze , von

großer „Erregbarkeit
"

, um ein Gewächs , das
„leicht in Wut gerät"

, wenn es nur vom ae-
rinmten Staub belästigt wird . Seine Blätter be¬
sitzen als Atmungsorgans ausgedehnte Lust-
kmnmern . und sobald die Oberfläche derselben

auch nur von einigen Stauükürnchen bedeckt wird ,
pflanzt sich dieser Reiz nach innen fort , die
Kammern füllen sich mit einem besonderen Gas ,
schwellen mehr und mehr an, bis sie schließlich
mtt einer Explosion platzen und dabei ein Ge¬
räusch ausstoßen , das sich genau wie der Husten
der Kinder beim Keuchhusten anhört ; sie dient
in ihrer Heimat als Zimmerschmuck, und da beim
Ein - und

'
Ausgeheu immer etwas Staub aui-

gewirbelt wird , so hustet die Pflanze rast den
ganzen Tag. Nachts aber tut sie Wachdienste,
denn bei der geringsten ungehörigen Bewegung,
die im Zimmer vor sich geht , sängt sie a» zu
husten oder zu „bellen "

, wie ein heiserer Hund ,
und verrät so den fremden Eindringling.

Auch der in Nordamerika Vorkommando Baurn -
wollbaum gehört zu den Pflanzen , die Gas
erzeugen ; in den Kernzellen dieses Baumes
ist ein Gas enthalten, das mit bläulicher Flamme
wie unser Kohlenoxhdgas verbrennt, aber in¬
folge seines hohen WasjLrstoffgehaltS mehr Ka¬
lorien erzeugt als das übliche Naturgas , das
in Sümpfen und Tümpeln vorkommt und durch
Selbstentzündung die bekannten Irrlichter er¬
zeugt.

Eine seltsame Pflanze ist auch der von den
Indianern sogenqnnte „Herenbaum"

, der in
Nevada in Nordamerika vorkommt . Dieser flwa
zwei Meter hohe Baum besitzt die kostbare Eigen¬
schaft, ein so ft a r k e S S e l d st l e u ch t e n zu
erzeugen , daß der Schein im Dunkeln tause.'d
Meter und weiter wahrgenommen werden kann.
Unmittelbar beim Baum selbst ist es sogar mög¬
lich , Druckschriften zu lesen oder andere Arbeiten
zu verrichten.

Ein anderes Naturwunder ist der „Regen -
b a u m " in Südamertta, der gegen zwanzig.
Meter hoch wird, und dessen Blätter wie
hygroskopische Kristalle die Eigenschaft besitzen ,
die Feuchtigkeit der Luft anzuziehen, und auf
der Oberfläche zu kondensieren , dieie Konden¬

sation aus den Blättern ist so groß , daß das
Wasser andauernd von den Zweigen hermedec -
rieselt und die ganze Umgebung in sonst trocke¬
nem Gelände bewässert .

Das Gegenstück hierzu bildet ein merkwür¬
diger Baum auf den Südses -Jnseln . Er wird
etwa zehn Meter hoch, ttägt Aeste und Zweige
nach Art eines Regenschirms und ist voll¬
kommen lanblos. Bis jetzt sind weder Knospen
noch Blätter an ihm gesehen worden , und sein
Holz ist hart wie Eisen, so daß die Eingeborenen
eS nicht einmal zum Verbrennen benutzen
lönnen . Demgegenüber mutz der Grasbaum *n
Afrika als ein äußerst nützlicher Baum bezeichnet
werden , denn er liefert richtigen Älko -
h o l . Ein halber Zentner Kernfasern liefert
zwei bis drei Liter Normalsprii. In Australien
benutzen die Eingeborenen diese Eraenschaft des
Baumes schon lange, um alkoholische Getränke
herzustellen . (Wie herrlich , wenn man diese
Pflanze bei uns als Zimmergewächs kultivieren
könnte !)

Schließlich wollen wir noch die auffallend
schnell wachsenden Pflanzen betrach¬
ten . Hier steht der Bambus an erster Stelle .
Bambus arundinacea z. B. wird bis zu 40 Mater
hoch bei einem Durchmesser von nur 30 bis
40 Zentimeter. Sind die Halme erst einmal
einen Meter hoch , so schießen sie mit ungemeiner
Geschwindigkeit in die Höhe, das Wachstum be¬
trägt bis zu zehn Zentimeter im Tag , so daß
der Baum schon nach wenigen Wochen seine volle
Hohe erreicht hat und von da an sich nur noch
innerlich auswächst und langsam reif wird , was
etwa vier bis fünf Jahre in Slnspruch

*
In einem soeben erschienenen Buch „Unsterb¬

lichkeit und Verjungung" har M. Bretannikow
alles Material zusammenaestellt , das die Wissen-
schafl über die Lebensdauer von Tieren

Ar. 88
, schon Reichstag wurde er 1886 a' s der erste § 3 -

zialist gewählt. Inzwischen hatte sein relgwns .
feindliches Auftreten ihnr 1888 eine Gefängnie

'

strafe zugezogen . Auch in den Arbeiteraufstärwen
in Norberg und Gefle spielte er e ne Rolle . Spä¬
ter führte er mit Erfolg einen lebhaften Kamps
um da § allgemeine Wahlrecht , nach dessen Cin -
rung der Einfluß der sozialdemokrat scheu Pm-
lei und damit der BrantingS als Parte .sührex in
Schweden erheblich stieg.

Nach den Herbstwahlen von 1917 trat B. al ^
Finanzminister in das neue l 'üeral-soziallst f&c
Kabinett ein . Anfangs Januar 1918 jedoch trat
er für seine Person zurück, wie die amtl '

che Mel¬
dung besagte , infolge „beglauoigter Krankheit".
Im November 1918 erging an ihn ein Appell der
deutschen Soz aldemokrat c, sich gegen die Ver-
gewaltigmig des niedergebrochenen Deutschland
einsetzen zu wollen. Cr antwortete, daß er dies
getan habe und fügte den Wunsch bei, daß „die
deutschen Genossen ihre gewaltige Revolut on im
Rahmen der Demokratie auch gegen verkieidete
Tyrarinei von unten klar und fest steuern möch¬
ten ".

Inzwischen war die sozialistische Bewegung
in Schweden si.ark angewachsen , sodaß nach ven
Wahlen vom Frühjahr 1920 Branting se n erstes
Kab nett bilden konnte , Aus Neuwahlen im
Herbst 1920, die eine Stärkung wieder der Kon¬
servativen ergaben , zog Branting die Folgerung ,
indem er zurücktrat^ nachdem dre Liberalen den
Eintritt in ein Koal'tionsminister 'um abgelehnt
hatten . Ein zweites rein sozialist sches Kabinett
bildete Branting im Oktober 1921 , nachdem die
Septemberwahlen seine Partei wieder erheblich
verstärkt hatten. D esmal blieb er bis zum
Aprtt 1923 an der Regierung. Als dann die
Rechte in der ersten Kammer durch Neuwahlen
zunahm trat er zurück . Es folgte ein Minssie-
rium Trygger. Dieses löste Branting nach den
für ihn günstigen Neuwahlen im Herbst 1924
wiederum mit einem dritten, rein sozialist schcn
Kabinett ab. Als e

'nes seiner RegierungZziele
beze

'
chnete er a 'sbald dis Entmrlitaristerung

Dänemarks aus Schweden zu übertragen, Ar¬
mee, Marine und Polizei innerhalb sechs Mona¬
ten aufzulösen und die traditionelle Borheri -
schaft e ner Minderheit in Schweden zu beseiti¬
gen . Branting war Mitglied des Völkerbunds -
rates.

*
Brantings Beisetzung am Suuutag .

Berlin , 26 . Febr . Die „Voss. Ztg ." meldet
aus Stockholm : Der Zeitpunkt für die
Beisetzung Brantings ist jetzt endgültig aus
Sonntag nachmittag 3 Uhr festgesetzt wor¬
den. Von führenden Politikern des ^ Aus¬
landes haben bisher Dtauning -Dänemark
und Shaw -England ihr Kommen zuge¬
sagt. Die Sozialdemokratische Partei teilt
die Bildung eines Branting -Fonds mst und
bittet , anstelle beabsichtigter Blumenspenden
einen Beitrag an den Fond zu überweisen.

Der Prozeß gegen Sie wörttem»
bergischeo Ksmmumften .

Leipzig , "25 . Febr. Bdr .dem, 2. Straffenet
des Staatsgerichishofes zuin Schutze der Repub 'ck
begann heute der zweite große

' Kommunisten¬
prozeß gegen die ' württembergischen " Kommu¬
nisten . Angeklagt siird der Landtagsabgeordnete
Haller und sechs weitere Personen. Alle An¬
geklagten haben sich wegen Hochverrats , Beihilfe
znm Hochverrat und Waffendiebstahls zu ver¬
antworten. Fm Okwber und November 1623
wurden iir Freudenstadt und Umgebung Waffen,
Munition und ein Maschinengewehr gestohlen.
Die Waffen wurden in einem Eiskeller verstech
und sollten zu einem kommunistischen Putsch
verwendet werden . Die Ilngeklagten sind ge¬
ständig , wollen aber nur rechtsgerichteten Kreisen
die Waffen weggenommen haben .

Noch am Mittwoch abend - wurde folgende-
Urteil gefällt : Der Landtagsabgeordnete Hal¬
ler und der Bauunternehmer Ulmenschneider er¬
hielten je zwei Jahre Gefängnis und 150 Mk.
Geldstrafe. Die Angeklagten Salan . Woelda,
Finkbeiner , Kaupp und Woerner erhielten je ern
Jahr Gefängnis und 100 Mk. Geldstrafe, Sieg¬
wart 9 Monate Gefängnis und 100 Mk. Geld-
fttafe.

Der Dritte Strafsenat verurteitte den kom¬
munistischen Parteisekretär Reimann . der unter
der Anklage der Vorbereitung zum Hochverrar
stand, zü sechs Monaten GesänginS.

und Pflanzen kennt . Die Unterschiede sind
bei den verschiedenen Arten der Flora und Faune
sehr groß .

'
Am langlebigstzrn unter den Tieren sind di -

Reptttien und Amphibien . Die Riesenschildkröte
wird über dreihundert Fahre alt , diejenige mr
Londoner zoologischen Garten wurde 1737 ge¬
fangen und war damals ihrer Größe nach mm-
destens schon hundert Jahre alt . Der Froich
wird sechzig und die Kröte vierzig Jahre alt. ,

Der Elefant wird zweihundert Jahre all.
Das Pferd und das Kamel 40 , die Kuh, Gemse,
der Löwe und der Tiger 20 Jahre alt. Der
Hund , der Wolf, der Fuchs und das Eichhörm
chen leben etwa 10 Jahre , der Bär hingegen
etwa 50 , und der Hase nur 5 bis 6 Jahre.
Unter den Bügeln weichen der Wler , der Schw ru ,
der Papagei , der Rabe und die Eule über luv
Jahre und die Gans 80 Jahre alt , der Storch
75 , der Kuckuck, der Kranich und die Wachtel 4",
die Ente 50 und der Kanarienvogel 25 Jahre all.

Unter den Fischen erreicht der Hecht 300 Jahrj
und der Karpfen 150. Die Auster wird geg"ll
100, die gewöhnliche Muschel etwa zehn und
die Weinbergschnecke sechs Jahre alt. Der Blut¬
egel kann 25 und der Regenwurm 10 Jahre a .-
werdew

Unter den Pflanzen haben die Getreide-
arten nur eine kurze Lebensdauer von einigen
Monaten, während die Tannen und Cyprestul
300—100 Jahre und die Eichen gar 1000 Jechs'j
all werdeiu Die Sequoja gegantea in Nord¬
amerika , die über hundert Meter hoch wird, er¬
reicht ein Alter von 4000—5000 Jahren.

Die Pflanzen haben also , obwohl sie wie d-e
Tiere aus einzelnen Zelten aufgebaut sind , eiu-
lehr beträchtliche Lebensdauer, hauptsächlich des¬
wegen , weil sie von Parasiten, Mikroben u >u^
weniger angegriffen werden .

, ilÄan hat verschiedentlich nach einer ^
Ges«?

' Mäßigkeit über die Lebensdsuer der Tiere d
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Ile Mslhell WOchWWe im LiMdtllg.
Karlsruhe , 26 . Februar .

Vrajidenr D -r Baumgartner eröffnet die
->i Sitzung mft der Mitteilung des Einganges
neuer Anträge und Gesucye , die an die zu¬
ständigen Ausschüsse verwiesen werden .

Zunächst werden
die Bahubaullnträg ^,

die schon auf der Tagesordnung der letzten
Sitzung standen, verhanoelt .

Abg . Engelhard (Ztr .) : Wohl noch nie hat
eine an einem Bahnbau interessierte Bevölke¬
rung so große Enttäuschung erleben
müffen wie die des Hinteren Renchtals .
Schon die Geländeabtretung hat ihnen s . Zt.
(durch die Geldentwertung ) schweren Schaden
gebracht . Darum mutz der Ausbau der Bahn'
im wirtschaftlichen Interesse der Gegend mit
atüm Nachdruck gefordert werden. Der llnter -
bau der ersten Teilstrecke ist ja bereits fertig¬
gestellt , und die Schienen sind da. Der Aus¬
gang des Krieges und die Besetzung von Offen -
iiurg hat jenes Gebiet wirtschaftlich schon schwer
geschädigt. Auch Re Ausbeute der staatlichen
Waldungen dort fordert den Ausbau der Rench «
ta 'Üahn . Es ist auf eine Rentabilität zu hoffen
und die badische Regierung möge mit allem
Nachdruck für den Bahnbau eintreten . (Beifall .)

Abg . Wils er lDp .) begründet die Förmliche
Anfrage wegen des Ausbaues der Murg -
talbahn (Raumünzach — Klofterreichenbach) .
Er wärst einen Rückblick auf dw Entw cklung des
ganzen Ausbauprojektes . Sine Reihe von Kunst¬
bauten sind bereits fertig und es ist unwirtschaft¬
lich, sie liegen zu lassen. Die günstigste Zeit
zum Ausbau hat die Reichsbahn verpatzt. Die
Gemeinden haben an Gelände und Geld grotze
Opfer gebracht; man hat von ihnen später noch
einen Bauzuschutz gefordert ; die württem -
bergische Regierung bat das abgelehnt und beruft
sich aus den Staatsvertrag zwischen dem
Reich und den Ländern , nach dessen Bestimmun -
gen di? Reichsbahn den Ausbau vollziehen müsse .
In Berlin fehlt aber offenbar das nötige Ver¬
ständnis für die Interessen unserer Südwest -
acke . Es gibt drei Wege : die badische Regierung
möge mit Nachdruck vom Reich verlangen , daß
es die Reichsbahn veranlaßt , die Bahn zu bauen ,
oder Baden ruft den Staatsgerichtshof an , oder
das Land Baden findet Mittel und Wege, den
Ausbau zu vollenden.

Oberregierungsrat Seeg er beantwortet die
Anträge : die Reichsbahn ist nach dem beim
Uebergang der badischen Bahnen an das Reich
geschlossenen Staatsvertrag tz 17 verpflich¬
tet , die begonnenen Bahnen in Baden auszu -
bauen . Redner zählt diese Bahnbauten aus und
schildert die Verhandlungen der badischen
Regierung mit dem Reichs. In ß 18 des Sta¬
tuts der R e i ch s b a h n g e s e l I s ch a f t, die
1924 errichtet wurde , ist allerdings der § 17 des
Staatsvertrages als nicht wirksam für die
Reichsbahngesellschasterklärt worden. Die finan¬
zielle Lage der Reichsbahn verbiete das , erklärte
die Reichsbahngeißllschckff - Man sei grundsätz¬
lich bereit zum Ausbau , ccker erne dritte Seite
müsse die Mittel ausbringen . Es handelt sich m
Baden um den Aushau von 14 Bahnen . Die
haditchc Regierung glaubt , daß wenn auch nicht
die Reichsbahn so doch das Reich dem Lande
die Mittel zur Verfügung stellen solle zum Aus¬
bau , und diese Grundsätze kollen auch für die
itbrigen noch nicht begonnenen Bahnbauten gel¬
ten . ES sei unerträg ' ich , daß die Länder , die
das ganze Bahnnetz abgegeben haben , nun auch
noch die zur Fertigstellung dieser Bahnbauten
notwendigen Mittel auftreiben solle. (Sehr
richtig ! ) ES wird sich jedenfalls die Möglichkeit
ergeben, die badischen Bahnwünsche gemeinsam
mit den anderen Ländern an maßgebender
Stelle zur Sprache zu bringen Redner äußert
sich auch zu den Gesuchen wegen Bahnhof -,
bauten in Baden . Der Baufortschritt richte
sich hier nach dem Zufluß der • Geldmittel . —
Mit dem Bahnausbau Titisee — St . Bla¬
sien wird in Bälde begonnen werden.

Wg . D u f s n e r (Ztr .) spricht speziell für
die Dringlichkeit des Bahnüaue » Titrsee —
St , Blasien . Zum wenigsten sollte _

eine
Teilstrecke (bis Seebrugg ) als Proviso¬
rium fertiggestellt und dem Betrieb übergeben
werden. Die Interessenten in Falkau usw . kön¬
nen nicht warten , bis alle Hochbauten erstellt
werden. Die Fertigstellung dieser Teilstrecke
kostet nur 400000 Mk . Es habe sich der Be¬
völkerung dort eine gewisse Erregung bemächtigt,
und es sei dringend zu wünschen, daß endlich
der Bahnbau zustande kommt.

forscht und gesunden , daß ein Lebewesen im all¬
gemeinen um so , älter wird , je langsamer sein
Pulsschlag , ist. Lange Zeit hat man auch dre
Regel von Flourens gelten lassen . Danach .st
die Lebensdauer ungefähr fünfmal so groß, rls
die Entwicklungszeü eines Lebewesens. Der
Mensch wächst etwa 20 Jahre lang , dement¬
sprechend wäre sein Höchstalter etwa .100 Jahre .

Doch wird diese Regel heute nicht mehr als
allgemein gültig anerkannt , denn eine Gans , dis
achtzig Jahre alt wird , braucht sicherlich keine
sechzehn Jahre , bis sie ausgewachsen ist ; auch nt
der natürliche Tod durch Altersschwäche nicht
die Regel, denn die meisten Tiere sterben ent¬
weder infolge einer Krankheit oder eines gewalt¬
samen Todes .

Das nächste (7.) Sinfonie - Konzert des
vad . Landestheater -Orchesters findet Diontag, den
2. März , abends 1 % Uhr, statt . Es wird ein
vorwiegend klassischer Abend sein, in dessen
Mittelpunkt die Aufführung des Biolrn -
konzeiits D - Dur von Mozart steht,
« olist ist Konzertmeister O . Voigt , der in dem
Werk die Kadenzen seines Lehrers H . Dkorieau
sp'.elen wird . Die beiden Außenwerke der Vor-
iragsfolge sind dem instrumentalen Schassen
v'ranz Schuberts entnommen. Den Anfar>g
bildet dis schöne R o s am u n d e -O u v e r t ü r e,
die hier - seit längerer Zeit nicht mehr im Kcmz ' rt -
l.aal gehört wurde . Als imposanter Abschluß
lornmt Schuberts instrumentales Hauptwerk , dre
große. Sinfonie in E-Dur , zur Aufführung . Die

Abg . Maier - Heidelberg (Soz . ) . hatte eine
öffentliche Aussprache über die Bahnbauten an¬
gesichts der schwebenden Verhandlungen lieber
vermieden gesehen , da ja alle Parteien tm Aus¬
schuß ein '

g waren und dort die Fragen gründlich
behandeft wurden . Redner we .st die Unterstel¬
lung in der Zentrumspresse gegen sein Verhalten
am Freitag nachm , als Verdrehung und „Verlo¬
genheit" zurück ; von sozialdemokrat.scher Seite
seien alle Bauprojekte befürwort ^ worden.
Und die Reichsbahndirektion habe im Ausschuß
erklärt , daß die Bahnlinien Tit .see—St . Blasien
bezw . Seebrugg , die Renchtalbahn und die
Murgtalbahn gebaut werden sollen wenn die
Mittel da sind . Des Vordringbcksteitsantrags
Zagelmaixr habe es also nicht bedurft . Bezügl ch
der Bahnbauten werden wir von der Reichsbahn-
gesellschaft nicht viel zu erwarten haben . Die
Reichsregierung aber darf sich aufgrund
des Staatsvertrags nicht weigern , wo es sich z. B.
beim Ausbau der L nie Titisee—Seebrugg nur
noch um einen Geldbedarf von 400 000 Mk . han¬
delt. Redner bespricht dann die Frage des Aus¬
baues der Bahnstrecke Neckar st einach —
Schönau b. H . ; die Bevölkerung dort leidet an
Mangel an landw . Grundbesitz und benötigt
darum den Bahnbau dringend , da zahlte chen
industriell Beschäftigten weite Wege zu ihrer Ar¬
beitsstelle zu machen haben . Zum mindesten
müßte zunächst die Bahn nach Schönau gebaut
werden. Redner ersucht Sie Regierung um
Nachtrag ! che Unterstützung auch für d e Linien
Osterburken—Merchingen und Hardheim —König¬
heim. Die Auskunft der Regierung über die
Bahnhosbauten seien sehr dürftig ausge¬
fallen, speziell wegen des Heidelberger
Bahnhofes. Wertvolles Gelände liegt dort seit
Jahren unbenutzt da und de Entw cklung der
Stadt nach Westen ist abgeschnitten, solange man
in der Frage des Bahnhofumbaues nicht klar
sieht ; auch die Gefahr von Betriebsunfällen liegt
vor. Reichsbahnverwaltung und Reichsregierung
müssen da cingreisen und den Bahnhofneubau
beschleunigen.

Abg . Ziegelmaier - Qberkirch (Ztr .) weist
die Unterstellungen des Abg . Maier (Soz .) gegen
ihn entschieden zurück . Redner hat ebenso wie
Abg . Maier Interessen der Wähler im
Landtag zu vertreten , und daß er aus wahlagi -
gator scheu Gründen gehandelt habe, we .st er
durchaus zurück . Am letzten Fre tag war nicht
Abg . Maier , sondern Ritter (Kom. ) der Sie¬
ger ; Maier war schuld , daß die Sitzung am
Bormittag nicht fertig wurde , indem er alF Vize¬
präsident die S tzung auf Nachmsitag vertagte ,
und nachmittags hat er gerne nsam mit Abg .
Ritter die Verhandlung sabotiert . Ueber d '

ese
Bahnfragen darf sehr wohl öffentlich verhandelt
werden. Der Antrag des Redners , daß die
Bahnbauten Titisee — St . Blasien , Op *
penau — Griesbach und Raumünzach
Klo st erreiche nbach Äs vordringlich
erklärt werden sollen, wurde eingebracht, led glich
im Interesse der Sache und ganz im Einklang
mit den VerhandkungenÄm Haushaltsausschuß .
Abgeschlossene Landesgegenden sollen in e r st e r
Linie 'dem allgemeinen Verkehr . auf geschlossen
werden. Dazu sollen vor allem die Geldmittel
dazu verwendet werden, und in zweiter Linie zu
Bahnhofbauten (Beifall ).

Abg . H e r t l e (Ldbd. ) spricht für sein. Antrag ,
mit dem Bau der Bahnlinie Osterburken —
Merchingen bald zu beginnen und ersucht die
bad . Regierung , daß recht bald damit angefan¬
gen werde.

Abg . Großhans (Soz . ) begründet se' nen
Antrag die Regierung möge in Berl n auf die
möglichst baldige Inangriffnahme des Baues der
am 26 . März 1820 schon genehmigten Verbsil-
dungsbahn Engen — Nenzingen hinwir -
ken. Es bestehe im Interessengebiet dort auch
e ne erhebliche Industrie und landschaftlich sei
sic eine der schönsten des Landes.

Vizepräsident Gebhard gibt zwei neue An¬
träge bekannt, die an die Ausschüsse verwiesen
werden.

Abg . Wittemann (Ztr .) gibt eme Erklä¬
rung ab zu den Vorgängen am letzten
Freitag , er habe allerdings sich jür ein Ab¬
kommen verwendet, daß keine D skussion mehr
stattsinden solle, um die Tagesordnung noch in
der Vormittagssitzung zu erledigen . Das sei
aber hinfällig geworden durch eine inzwi¬
schen erfolgte Wortmeldung und einem einge-
brachten Antrag , und er habe dann sofort de üb¬
rigen Fraktionsvorstünde davon v e r st ä n d i g t .
Er und die Zentrumsftaktion seien also in dieser
Sache n cht weiter üeteil gt . Redner begründet
dann den Antrag , die Regierung möge bei

musikalische Leitung des Konzertes liegt in den
Händen von Kapellmeister W. F . Reutz (Deut¬
sches Opernhaus Charlottenburg ) , der schon
mehrmals als Gastdirigent im Laufe des Winters
sich bekanntlich in den hiesigen Musikkreisen große
Beachtung und Anerkennung erworben hat .

. Landestheater . Lessings .Meisterlustsprel
„ M i n n a von Barnhelm oder das Sol -
datenglück "

, das am Samstag , den 28 . Februar ,
von Felix Baumbach neueinstudiert , zum ersten¬
mal wieder in Szene geht, wird auch in völlig
neuem , von Emil Burkard hergestellten szenischen
Rahmen erscheinen. — Mit Ausnahme des
„Wirts "

(Himo Höcker) sind sämtliche Rollen
neu besetzt : Neben Martha Möller in der Titel¬
rolle und Siegfried Nürnberger als „Major von
Tellheim" wirken die Damen Berlüw und Mur -
Hammer, sowie die Herren Herz, Prüter und oon
der Trenck -UIrici in den übrigen führenden
Aufgaben mit.

Am Sonntag (1 . März ) gelangt Wagners
„Der fliegende Holländer " zur Wieder¬
gabe. Die musikalische Leitung hat >yerr Kapell¬
meister Wilh . Franz R e u ß vom Deutschst
Opernhaus in Charlottenburg als Gast , rnrer
dessen Stabführung das 7. Sinfonie -Konzert am
Montag , den 2 . März , wie auch WagnerS
„Meistersinger von Nürnberg " am
Dienstag , den 3 . März , stehen werden.

Zum Direkt « c der städtische .! Kunsthcille in
Mannheim ist Tr . Hartlaub , der seit , dem
Weggang Dr . Wicherts . die Kunsthalle ■ver¬
tretungsweise geleitet hat . ernannt worden.

dem Reichsverkehrsminrsterium dahin wirken,
daß sie auf die Rs .chsbahngesellschaft binwirkt ,
datz die vom Re ch Vertrag! .ch zum Ausbau über¬
nommene Bahnlinie Hardheim — König¬
heim baldigst erstellt wird. Das klecne Ver¬
bindungsstück muß gebaut werden — im Wirt¬
schaft! chen Interesse der dortigen Bevölkerung,
w .e Redner näher begründet . Wo ein Wille , da
ist auch ein Weg! Es ist eine moralische Pflicht
des Landes , für das waS es vor Jahrzehnten im
H .nterland versäumt hat , cin .germaßen wieder
Ersatz zu leisten. Das Reich mutz seinen
Vertrag halten ; durch das Statut der
Reichsbahn-Gesellschaft ist es seinen Verpflich¬
tungen aus dem Staatsvertrag nicht
ledig geworden (Beifall ) .

Abg . S e u b e r t (Ztr . ) erklärt den Bau der
Bahnlinie W o l f a ch -R i p p o l d s a u für den
dringlichstem (Redner hat eineu entsprechenden
Antrag gestellt.)

Wg . Weishaupt (Ztr .) spricht sich süc die
Dringlichkeit de» Bahnhofbaues in P f u l I e n -
darf aus . Bezüglich der Bahnbauten hält
die Volksvertretung deit Bau aller Strecken
für dringend notwendig ; aber so wie es heute
Anträge geregnet hat , hat Redner vorgezogen,
weitere Anträge nicht mehr zu stellen, da es an¬
gesichts der finanziellen Lage unuröglich sei . alle
Wünsche zu erfüllen ; wichtig z . B . wäre das
schon seit 1872 propagierte Projekt I m men¬
dinge n - Schwallen reute , da» im Jnier -
ejse eines rationellen kaufmännischen Babn -
beirieb » liege. Der internationale Ost-Wesiver-
kehr , der jetzt auf die Schweiz übergegangen :st,
kann dadurch Baden wieder zugesührt werden.

Abg . Hosheinz (Dem . ) : . Ein Bordringlich¬
keitsantrag war nicht mehr notwendig. Alle beute
verhandelten Bahnwünsche sind schon sehr alt .
Daß ein so hoher Prozentsatz der noch auszu -
bauenden Bahnen auf Baden fällt , erhöht die
Verpflichtung des Reiches zum Bau .
Redner weist u. a. aüf die dürftige Lage der
Odenwälder Bevölkerung hin , die dringeich den
Bahnbau verlange . Die badische Regierung möge
festbleiben und von der Reichsregierung die
Durchführung des Staatsvertrags verlangen .

Abg . A m a n n (Ztr .) unterstützt den Antrag
betr . Bahnbau Engen - Nenzingen und be¬
dauert die Vorgänge am letzten Frertag .

Wg . Schmidt - Brette » spricht im Interesse
des BabnbaueS B r e t t e n - K ü r n b a ch . Die
Murgtalbahn kann nur ckusgebaut werden — nacf;
dem StaatLvertrag — , wenn auch die Strecke
Bretten -Kürnbach gebaut wird . Redner ist gegen
eine Dordringlichkeitserklärung einzelner
Strecken.

Wg . Schneider - Heidelberg (Ztr . ) spricht
zum Bahnprojekt Ä e ck a r st e i n a ch—S chö -
nau und zum Bahnhofumbau Heidel¬
berg . Auch im Steinachtal (Odenwald ) handle
es sich um grotze Naturschönheiten . In der
Hauptsache aber gilt es, die wirtschaftliche Lage
der dortigen Bevölkerung zu heben, die des Bahn -
baues dringend bedarf . Die .Industrie dort hat
große Schwierigkeiten der Abbeförderung aus den
schlechten Landstraßen (in Hessen ). Der Ausvau
der Bahn muß also dringend gefordert werde».
Redner schildert die schlimmen Verhältnisse am
Bahnhof Heidelberg , die schnellstens beseitigt
werden müsien.

"
. (Ein inzwischen, eingegangener Gesetzentwurf

über ' Kr ed i t gew äh r u ng an das Hand¬
werk wird an den Haushaltsausschuß ver¬
wiesen.)

Wg . Fischer - Freiburg (Ztr .) empfiehlt die
alsbaldige Fertigstellung der Bahn Titisee —
's t . Blasien und bespricht die Verhältnisse am
Bahnhof F r e i b u r g , die ebenfalls unzu¬
reichend sind . Der Bahnhof Freiburg mit seinein
großen Verkehr hat nur drei Bahnsteige ! Das
Bahnhofgebäude selbst ist heute völlig unge¬
nügend ; ebenso die Ansgänge . Die Verlegung
der Höllentabbahn ist ebenfalls dringend . Trotz
der schlechten finanziellen Lage müssen solche un¬
abweisbaren Wünsche berüchichtigt werden.

Wg . Dr . Föhr (Ztr . ) protestiert gegen
den Ausdruck „Verlogenheit " des Abg . M a r e r
(Soz .) inbezug aus die Darstellung der Vorgänge
am Freitag nachmittag in der „Freiburger Ta¬
gespost " . In der sozialdemokratischen „ BolkS -
wacht "

(Freiburg ) sei in durchaus unwahrer
Weise von einem „Zentrumsmanöver " die Rede.
Tatsächlich habe das Zentrum den Versuch ge¬
macht , zu einer Vereinbarung über den
Abschluß der Debatte noch am Vormittag zu
kommen, daS sei aber hinfällig geworden.
Nach dem stenographischen Bericht habe ?lbg .
Maier (Soz .) am Freitag nachmittag gesagt, er
hätte seine Obstruktion eingestellt, wenn Abg.
Ziegelmaier seinen Vordringlichkeitsantrag zu¬
rückgezogen hätte . Ebenso habe Maier von der
„Führung Ritters " gesprochen . Die Vorgänge
vom letzten Freitag seien nicht zu entschuloigen.
(Beifall .)

Wg . Sack (Ztr .) ergänzt noch die schon er¬
folgte Begründung für den Bahnbau Hard -
h e i m—K ö n i g h e i m . Den bestehenden Zu¬
stand bezeichnet er als Schildbürger -
st r e i ch . Die Rentabilität der noch zu
bauenden Strecke sei außer Frage . Auch die
Industrie dort brauche die Bahn ; der Ueberschutz
an industriellen Arbeitskräften ' sollte dort blei¬
ben können und nicht in die Städte abwandern
müssen . Auch die B e r k e h r s v e r h ä lt n i s s e
in jener Gegend verlangen den Bahnbau ; das
Hinterland wird da auch heute noch stief¬
mütterlich behandelt . Redner bittet um die
Ausführung des früher schon geplanten Be¬
suches des Landtags im Hinterland — aber
nicht in Autos , sondern mit der Bahn .

Abg . R ü a e r r lSoz . ) tritt ebenfalls für die
Anschlietzung abgeschlossener Gebiete an den B -w-
kehr ein. Wenn 700 Millionen an die Rubr -
industriellen wandern , sollte man auch dafür
etwas übrig fc- bcii . Redner tritt speziell o «m
§larlsruher Standpunkt für den Ausbau ' cr
M u r g t a l b a h n ein.

Wg . Arnold (Soz . ) tritt für Verbesserung
der B a h n b o f v e x h ä l t n i s s e in Mann¬
heim ein ; der Bau eines- weiteren Lahnhofes
sei notwendig.

Wg . Ritter (Komm. ) : Entscheidend uh:
neue Bahnbauten sind heute die Ententekvmmis -
säre im Verwaltungsrat der Eisenbahn ; *4«
Sieben kür neue Bahnbouten sind nur Wahlreden .Redner stimmt allen heutigen Anträgen zu .
Wenn^ die Sozialdemokraten sich über die Ruhr -
entschädigungen ausregen , so sei das Heuchelei ,da ja bte

_ sozialdemokratischen.Minister der Aus¬
zahlung jener Gelder zugost 'mmt haben .

Wg . Maier (Soz .) verwahrt sich dagegen,
datz er im Schlepptau des Wg . Ritter (Kom¬
munist ) gehandelt habe. Redner sucht vielmehr
die Schuld an den bedauerlichen Vorgängen dem
Zentrum zuzuschiebe.r, von dem einzelne Wge -
ordnete ihrem Fraktionsvorsitzenüen sich nicht ge ^

fügt hätten , und Redners und seiner Partei
genossen Vorgehen am Freitag nachmittag ^ habe
seinen tiefsten Grund darin , daß einmal (durch
die Obstruktion ) gezeigt werden

^ sollte , daß mau
sich solchen Abmachungen zu fügen habe. Bon
der zweiten Mitteilung des Abg . Wrttemonu
(Hinfalligkelt der Vereinbarung ) habe er (Maierl
übrigens nichts erfahren .

Abg . Mayer (Dntl . ) verzichtet auf das
Wort . Wg . A m a n n (Ztr .) bemerkt persönlich
gegen Wg . Maier , daß er nur dessen Auftreten
als Abgeordneter am Freitag , nicht Äs
Präsident c-emehit habe.

Nach weiteren persönlichen und Geschästsord-
nungsdebatten und nachdem der Bericht¬
erstatter und die Antragsteller aus
das Schlußwort verzichtet hatten , erfolgt

die Abstimmung.
Zunächst wird der Zusatzantrag Zie -

gelmaier (Ztr .) u . Gen . , daß der Reichsregie¬
rung gegenüber die Bahnlinien Titisee —
•St Blasien , Op penau — Griesback
und Raumünzach — Klosterreichen --
bach als die vordringlicheren Aufga¬
ben zu bezeichnen seien, mit 31 gegen 21 (Soz . -
Dem . , Dem . und Landb.) 'Stimmen ange¬
nommen .

Der Haushaltsausschuß -Antrag : der . Landtag
wolle

1 . die Regierung ersuchen, bei der Reich S -
regierung mit allem Nachdruck
aus die Fertigstellung der unter § 17 des
Siaatsvertrags über den Uebergang der ba¬
dischen Eisenbahnen an das Reich fallenden
Bahnlinien T r t i s e e — S t . Blasien ,
Oppenau — Griesbach , R a um ü n z -
ach — K l o st e rr eich e nb a ch , Brette »
— Äürnbach , Neckar st einach —
Schönau und Linkenheim — Ruß -
heim hinzuwirken ,

2 . die dazu vorliegenden Anträge und Gesuche
dadurch für erledigt zu erklären

wird hieraus in Ziffer 1 (mit dem Zusatzantrag
Ziegelmaier -Oberkirch) einstimmig ange¬
nommen , ebenso Ziffer 2.

Der Antrag des Landbundes betr . den Bau
der Linie Osterburken — Merchingen
wird einstimmig angenommen (bei einer Ent¬
haltung ) . Der Antrag GroßhanS (Soz .) .
betr . den Bahnbau Engen — Nenzingen ,
findet einstimmige Annahme , ebenso der
Antrag Wittemann (Ztr .) u . Gen ., betr . die
Erstellung der Bahn Hardheim — König -
b e > m , und ebenso (bei einer Enthaltung ) der
Antrag Seubert (Ztr . ) , Erbauung der Bahn
Wolfach — Rippoldsau . Sch'uß %2 Uhr.
Nächste Sitzung : Freitag vorm . 9 Uhr.

Neue Anträge im badischen Landtag .
Karlsruhe, 26. Febr. Unter den neuen

Anträgen , die dem Landtag in den letzten
Tagen vorgelegt worden .sind , befindet sich ein
solcher ) mehrerer Zentrumsabgeordneter,, .. bet
wünscht, daß die Amtsbezeichnung der Gew.erbe-
und Handelslehrer in " einer ihrer Vorbildung
und ihrer heutigen Aufgabe entsprechenden Werse
zu ändern sind . Außerdem soll das Verhältnis
der planmäßigen zu den auherplanmäß 'gen
Handelslehrerstellen perbessert werden. Wecker
ist von Zentrumsseite eine Förmliche Anfrage
eingegangen , die die Vorbildung gut begabter
Mädchen an Mädchenschulen zum Mitur und da -
mst zum Zugang zu höheren Berufen zum
Gegenstand hat .

Abgeordnete der Sozialdemokratischen Frak¬
tion beantragen , die badische Regierung soll bei
der Reichsregierung dahin wirken , datz Mfttel
zur Verfügung gestellt werden, um erholungs¬
bedürftige Kriegsbeschädigte im Erholungsheim
Annaberg in Baden -Baden unterbringen zu
können. Ein weiterer sozialdemokratischer An¬
trag behandelt die Einstufung und Regelung der
Deputatsverhältnisse der Werkstattlehrer (hand¬
werksmäßig vorgebildeten Lehrer ) an den Fach¬
schulen .

Von den Landbundabgeordneten liegen drei
Anträge vor. Sie beschäftigen sich mit dem Bau
der Bahnlinie Osterburken—Merchingen, mit der
Errichtung und Unterhaltung eines Reichstab rk-
forschungsinstituts in Baden und mit dem Aus¬
bau der Saatzuchtanstalt Rastatt zu einem
Pflanzenzuchtinstitut .

Schließlich ist noch ein Antrag Siebert (Ztr .)
und Gen . über die Erlassung eines Hebammen-
gesetzes und Altersfürsorge für Hebammen e,n-
gereicht worden.

Deutschland .
Die Verhandlungen mit Rußland.

Berlin , 26 . Febr . Die deutsche Delegation
zur Führung der deutsch -russischen Wirt-
schaftsverhandlungen , ist , wie die Morgen¬
blätter melden , unter Leitung des Mini¬
sterialdirektors z . D. v. K o e r n e r am 21 .
Februar nach Moskau abgereist. Die Ver¬
handlungen sollen , wie deutscherseits ge¬
wünscht wird , bis Ostern abgeschlossen wer¬
den, da die Mitglieder der deutschen Delega¬
tion nicht länger von Berlin abkömmlich
sind .
Der neue Leiter des Berliner Polizeipräsi¬

diums.
I Berlin, 26. Febr . Der Landrat des Krei¬

ses Rosenberg in Westpreußen . Dr . Frie¬
de n s b u r g , ist als stellvertretender Leiter
des Polizeipräsidiums nach Berlin berufen
worden . Er wird sein Amt bereits in den
nächsten Tagen antreten . ^
Gegen den kommunistischen . Bctricbsräj .

kongres;.
Bochum , 26 . Febr . Die Kommunisten eul

wickeln in - den Zechenbetrisben eine außer
ordentlich lebbaste Propaganda für den an :
Sonntag nach Dortmund einberufenen Be
trrebsrätekongreß . Der Alte Bergarbeite" -
verband wendet sich in einer Entschließuni
gegen das komrmmWschq Treiben und
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ftxtrnt . jpor . Ser Beschickung des Betriebsräte -
lkongresses, der nur politischen Zwecken diene.

Aus Bayern .
w . München , 23 . Febr . Seit dem Schul¬

jahr 1913/14 ist an den Münchner Volks¬
schulen sin ' st ä n d i g er Rückgang dsr
Besuchsziffer festzustellen . Nach einer
vorläufigen Zusammenstellung wurden für
das neue Schuljahr 1925 in die Münchner
Volkshauptschulen insgesamt 48 357 Kin¬
der. 23 545 Knaben und 24 812 Mädchen ein¬
geschrieben. Das bedeutet gegenüber der
vorjährigen Schuleinschreibung eine Min¬
derung um 3 013 Kinder . Für die Kon¬
fessionsschulen wurden 38164 . für die Si¬
multanschulen 10 193 Kinder eingeschrieben.
Nach Ansicht der Schulverwaltung , deren
Unterlagen sich auf die statistischen Angaben
über die Geburtenbewegung stützen , kann
damit gerechnet werden , daß der seit 1913
festgestellte Schülerrückgang nun beendet ist .
Gegenüber dem im Schuljahr 1913/14 er¬
reichten Höchststand von 75 973 Schulkinder
bleibt das heurige Einschreibeergebnis um
27616 zurück .

Wie wir bereits vor einiger Zeit Mitteilen
konnten , haben die katholischen kirchlichen
Amtsstellen in Bayern beschlossen , an der
Verbindung des Allerseelentages mit dem
Gedenktag für die Gefallenen des Weltkrieges
festzuhalten . Nunmehr hat auch das Prä¬
sidium der Vereinigten Vaterländischen ver¬
bände Bayerns an die bayerische Staatsre¬
gierung ein Schreiben gerichtet, in ,

dem
e8 sich gegen die von der Reichsre¬
gierung beabsichtigte Wahl des 1 . März als
Traueäag für die Gefallenen des Weltkrieges
wendet . Die Mechanische Festsetzung irgend¬
eines beliebigen Tages entspreche nicht dem
innersten Empfinden des deutschen Volkes ;
der 1 . März stehe in keinerlei innerer Be¬
ziehung zu den Ereignissen der Vergangen¬
heit . Auch die V .V .V .B . sind der Ansicht ,
daß man an dem alten Brauch der Toten¬
ehrung an Merseelen festhalten solle.

Neue Eisenbahnverhandlungen Bayerns
mit dem Reiche. I

München, 25. Febr. Handelsminister v .
Meine ! ist heute Abend zu Verhandlungen
mit dem Reichsverkehrsministerium über
bayerische Ersenbahnfragen nach Berlin ab -
gercist. .

Frankreich .
DaS Urteil gegen die Marseiller Unruhe¬

stifter.
Paris , 26. Febr . In Marseille wurde ge¬

stern gegen die Hauptunruhestifter gelegent¬
lich des Vortrags de Castelnaus das
Urteil gefällt . Es lautet auf vier bis acht
Monate Gefängnis und mehrere hundert'
Franken Geldstrafe .
Wieder französische Kriegsgerichtsurteilc .

Paris , 25. Febr . Das Kriegsgericht in
Amiens hat

'
gestern wegen Plünderung und

Zerstörung dreier Schlösser an der Aisne die
Generäls Klauß und v . Staabs , Hauptmann
v . Lena und die Oberleutnants v . Grandrud
und Fürst zu zehn Jahren Gefängnis , die
Hauptleute Werthern , Ficht und Steplen
zu je zwanzig Jahren Zuchthaus in Abwesen¬
heit verurteilt .

Besteuerung der Ueberschüsse der Aktien¬
gesellschaften.

Paris , 26 . Febr . Die Kammer hat im
Verlauf der Nachtsitzung u. a . einen Artikel
angenommen , der eine Besteuerung der Aus¬
länder vorsieht. Die Sätze betragen 100
Franken jährlich. Arbeiter und Studenten
bezahlen dagegen nur 36 Franken . Stür¬
misch gestaltete sich die Debatte über einen
Gesetzentwurf über die Besteuerung der
Ueberschüsse der Aktiengesellschaften, die zur
Wckzahlung des Kapitals dienen . Ein Ab¬
geordneter der Rechten bekämpfte den Antrag
scharf und meinte , er stellte einen Versuch
zur Kapitalbesteuerung dar. Dem wider¬
sprach Herriot unter dem Beifall der Linken.
Der Entwurf wurde angenommen .

Oesterreich.
Tic Untersuchung gegen Sklarz abgeschlossen.

Wien , 26 . Febr . In der gestrigen Sitzung
des Finanzausschusses erklärte Bundeskanz¬
ler Dr . R a m e k . daß die Untersuchung ge¬
gen Sklarz und die anderen in der Wöl -
lersdorfer Angelegenheit Beschuldigten ab¬
geschlossen sei und daß die Anklage unmittel¬
bar erhoben werden wird .

Türkei.
Verzicht des Expatriarchen von Konstan¬

tinopel .
Berlin , 26 . Febr . Wie die Morgenblätter

aus Athen melden , hat sich der E x Pa¬
triarch von Konstantinopel ent¬
schlossen , unr den Konflikt zwischen der Tür¬
kei und Griechenland beizulegen , seine Würde
niederzulegen .

Schweiz .
Die Schweiz im Wettbewerb der Nordsee-

Häfen .
Für den Export der

^
Schweiz hat sich, wie

der „Republique " in « traßburg von ver¬
kehrswirtschaftlicher Seite geschrieben wird ,
durch neue Tarifmaßnahmen der deutschen
Reichsbahn die Frachtlage - stark zugunsten
Antwerpens verschoben . Eine Verfrachtung
über Haniburg erscheint bei den neuen deut¬
schen Tarifen geradezu ausgeschlossen. Bei¬
spielsweise werden bei - der - jetzigen Tärif -
lage für Maschinen von Basel Bad . Bahnhof
—Hamburg (853 Kilometer ) 4,20 Mk. pro
100 Kilometer (offener .. Wagen , 15 Tons¬
satz ) bezahlt , während die Frachtberechnung
nach Antwerpen eine deutsche Teilfracht Ba¬
sel Bad . Bahnhof —Aachen West-Grenze (581
Kilometer ) von 1 . 14 Mk. pro 100 Kilo und
eine belgische Teilfracht von Aachen West-
Grenze—Antwerpen (146 Kilometer ) von
0,49 Mk. ergibt . Der deutsche Weg Basel
Bad . Bahnhof —Hamburg kostet demnach
das zweieinhalbfache des Weges Bad . , Bahn¬
hof—Aachen-—Antwerpen . Die Einheitssätze ,
die der Frachtberechnung auf der deutschen
Strecke zu Grunde liegen , ergeben bei der
deutschen Frachtberechnung für den Weg
Basel Bad . Bahnhof —Aachen einen Satz von
9 Pfg . pro Tonne und Kilometer , bei der
Fahrt Basel —Hamburg dagegen einen Satz
von 4,9 Pfg . pro . Tonne und Kilometer .

Günstiger Abschluß der schweizerischen
Bundesstaaten .

Die schweizerischen ' Bundesbahnen schlie¬
ßen das Geschäftsjahr 1924 mit einem Rein¬
gewinn von 16,72 Millionen Franken gegen
3,69 Millionen Franken im Vorjahre ab . Da¬
bei ist die Summe , die für Reserven ver-
wandt wurde gegenüber dem Vorjahre
gleichfalls bedeutend höher.

' ' Sie beträgt
16,9 Millionen Franken gegenüber 11,4 Mil¬
lionen Franken 1923. Neben dem zum 1 .
Juli vorgesehenen Abbau der Gütertarife
ist auch ein abermaliger Abbau- der Personen¬
tarife in Aussicht genommen .

Merlka .
Mac Cormick gestorben.

Newyork, 25 . Febr . Der für den Bot¬
schafterposten in Berlin in . Aussicht genom¬
mene Senator M a c C o r m i ck ist gestor¬
ben .

Englanü.
Zwei neue Schlachtschiffe.

London, 26. Febr. Der erste Lord der Ad¬
miralität Bridgeman teilte im Unter¬
haus mich daß -die neuen -beidew -Großkampf -

'
. schiffe „Nelson "

.-und --.Rodney "' im -Herbst
. vom Stapel gelassen ' und- Ende- nächsten. Jah¬
res vollendet sein würden . - '

Aufgrund - des
Washingtoner Abkommens würden dann die
alten Linienschiffe „Ajax "

, „ Centurion " ,
„ King George the Fifth " und „Thunderer "
vernichtet werden .

Aus öem sozialen Leben .
Neuregelung der Arbeitszeitfrage in der

Nordwestgruppc der Metallindustrie .
Bochum , 26 . Febr . Heute findet im Reichs-

arbeitsininisterium in Berlin eine erneute Rege¬
lung der Arbeitszeitfrage in der Nordwestgruppe
statt . . .

Verschärfung des Bielefelder Metallarbeiter¬
streiks. -

Bielefeld, 26 . Febr . Der Streik der Metall¬
arbeiter hat sich auch auf die - kleineren Betriebe
ausgedehnt nrtd dadurch - eine weitere Ver¬
schärfung erfahren Die Transportarbeiter
haben sich mit den Metallarbeitern solidarisch
erklärt .

Chronik .
Vaöen.
Heidelberg, 26 . Febr .

(Verbesserung der Zugsverbin¬
dungen .) Es ist beabsichtigt, ab 1 . Mai die
im Fahrplan 1922/23 vorhandene Schnellzugs -
Verbindung Saarbrücken —Kaiserslautern — Lud¬
wigshafen — Heidelberg — Würzburg — Dresden
und zurück wieder cinzurichten.
Wertheim , 26 . Februar .

(Torf als L a u b st r e u .) Schon seit drei
Tagen wird am Main - und Tauberufer ein
Ballen Torf nach dem anderen ausgeladen ;
ein ganzes Schiff voll mit sechstausend Zentner
kam an . Das Torf kommt direkt aus Holland
und ist für die Gemeinden ' des Forstbezirkes
Wertheim bestimmt als Ersatz für Wald -
st r e u . Die durch den Krieg und nach ihm not¬
wendig gewordene regelmäßige Streunutzung hat
Schäden für den Wald gezeitigt, die erst in den
letzten Jahren ganz unübersehbar wurden . Es
mußte daher die Streunutzung im eigenen In¬
teresse der Waldbesitzer unterbunden und an Er¬
satz gedacht werden . Die Forstabteilung hat den

waldbesitzenden Gemeinden angeboten, durch be¬
sondere Hiebe die Anschaffungskosten des ersten
Torflagers in jeder Gemeinde zu bestreiten, und
alle Gemeinden des Bezirkes haben davon Ge¬
brauch gemacht ; daher die großen Mengen, die
beschafft werden mußten .
Haueneberstein, 26. Febr .

(Der „Sängerbund Haueneber -
stei n"

) feiert am 7. Jurii sein 70. Stiftungs¬
fest, verbunden mit Fahnenweihe und Gesangs¬
wettstreit . Der Delegiertentag findet am Sonn¬
tag , den 1 . März, in der „Krone " m Hauen¬
eberstein statt . Die Beteiligung am Gesangs-
Wettstreit scheint recht rege zu werden .
Murg (Oberrhein) , 26. Februar .

(Explosion .) Ms der Polizeidiener m
Murg im Rathaus einige Böller für die Fast¬
nacht füllen wollte, explodierten dieselben
plötzlich und verletzten den Beamten sehr
schwer. Auch das Gebäude erlitt beträchtlichen
Schaden. — (Selbstmord In einer Wirt¬
schaft in Weil hat sich der 25jährige Kaufmann
Ernst Schmitt von Hasel erschossen . Der Be¬
weggrund zur Tat ist unbekannt. Der Tote wurde
am Donnerstag morgen mit dem Revolver auf
der Brust tot im Bett aufgefunden.
Mühlenbach, 26 . Febr .

(Fastnacht . ) Ein reges Leben war in dem
Kinzigstädtchen Haslach am F a st n a ch t s -
dienstag . Man sollte es nicht für möglich
halten , daß tu einem solchen nicht gar zu großen
Städtchen so etwas kann geboten werden . Nach
halb 3 Uhr setzte sich der M a s ä e n 311 ß unter
Vorantritt dreier Reiter und einer Musikkapelle
in Bewegung . Bis in die späten Abendstunden
war alles närrisch.
Billingen , 26. Fckbr.

- (Die Villinger Fastilacht ) hatte wie¬
der eine große Anziehungskraft ausgeübt . Die
eigens eingelegten So » Verzüge waren über
Gebühr in Anspruch genommen . Villingen
prangte im Winterkleid, da ln der Stadt Schnee
gefallen war . In der Stadt herrschte ein leb¬
hafter Verkehr. Der Zug bestand aus 40 Grup¬
pen uiid drei Musikkapellen. Voraus marschierte
die Villinger Bürgerwehr , dann kamen — eine
Stunde währte der Vorbeimarsch — die Narr 0 -
gruppen . Die verschiedenen Gruppen stellten
teils geschichtliche, teils aktuelle lokale Ereignisse
dar . Am Fastnachtsmontag erschien in Villingen
eine Abordnuiig der Elzacher Narro -
z u n f t . Den Beschluß der Villinger Fastnacht
bildete das große Schneckenessen am Ascher¬
mittwoch .

*
ftus anöeren öeutschen Staaten .
Mainz , 26. Februar .

(Rosenmontags - Tragödie .) Nach
einem Maskenball versuchte in Mainz ein
junger Kaufmann erst seine Geliebte zu er¬
schießen und jagte sich dann selbst eine Kugel
in den Kopf. Das junge Mädchen wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht , der junge
Mann ist tot.
Augsburg , 26 . Februar .

(Schulkonflikt in Augsburg .) Me
die „Augsburger - Neuesten Nachrichten" melden,
ist cs an der Höherew Technischen.Lehranstalt , in
Augsburg -zwischen „ der, ,S ch ull eit ung und
Schülern zu einem Konflikt gekommen . Es
handelt , sich um die Entlassung von 45 Schülern,
die es abgelehnt hatten , sich bei Semesterbeginn
unterschriftlich zur Beachtung der Satzungen und
Bestimmungen der Anstalt zu verpflichten. Man
erwartet die Vermittlung des Stadtrates zur
schnellen Beilegung des Konfliktes.
Spandau , 26. Februer .

(Granatenexplosion in Schwane -
b e ck.) Ein schweres Unglück ereignete sich am
Sonntag in dem Spandau benachbarten Orte
Schwanebeck . Dort wurden zwei Landarbeiter
von einer Granate zerrissen und ein dritter
schwerverletzt . In Schwanebeck war wäh¬rend des Krieges ein großes Munitionslager , aus
dem jedenfalls diese Granate stammt, unter¬
gebracht. Die Arbeiter fanden sie beim Streuen
von Dünger auf einem Acker. Mit einem Stahl¬
stück, das die Leute ebenfalls auf dem Felde fan¬den, versuchten sie die Granate aufzuklopfen. Da¬
bei explodierte diese und die umherftiegenden
Sprengstücke töteten den Arbeiter Haftschek, wäh¬rend der Arbeiter Olischa so schwer verletzt wurde,daß er im Nauener Krankenhause bald nach seiner
Einlicferung starb . Der drüte Arbeiter Sudol er¬
hielt leichtere Verletzungen, so daß Hoffnung be¬
steht , ihn am Leben zu erhalten.

den 27. Februar 4925.
Zur Praxis öer ländlichen Serufs-

berakung
gibt Pfarrer Dieing -Freiburg i . Br . aus der
Prax .s des Deutschen Caritasverbandes wert¬
volle Anregungen . Die Berufsberatung muß sichden Bedürfnissen der Gegend und der Eigenartder Leute anpassen. In Orten , wo nur eine ge-
ringe Zahl von jungen Leuten vorhanden ist, die
für die Beratung in Frage kommen, genügt die
Berufsberatung tn ihrer einfachsten Form durch

'
Lehrer und Geistliche wie bisher . Dabei
ist zu wünschen , daß die Lehrer auf die verschie¬denen Berufsmöglichkeiten aufmerksam machenund bei Elternabenden oder in Vereinen Ju¬gendlicher die Berufswahl besprochen wird.Lehrerund Geistliche sollen zu diesem Zwecke mit"
dem Nächstliegenden Berufsamt Verbindung hal¬ten , um so über die Berufsaussichten möglichstauf dem laufenden zu bleiben.

In Orten , wo mehrere sind, die für die
Berufsberatung in Frage kommen, ist es gut
wenn die Schule durch Fragebogen sich
über die Zahl vergewiffert und Merkblätter
über Berufswahl und Berufsberatung verteilt .
In schwierigen Fällen sollen die Jugendlichen
dem nächsten Berufsamt zugeführt werden. Die
Berufsberatungsstelle ihrerseits soll sich bereit
finden, in größeren Orten entweder für die vor
der Schulentlassung stehenden Kinder oder noch
besser bei eigens zur Besprechung der Berufs¬
wahl einberufenen Elternabenden auftlärend zu
wirken, sich den zu Beratenden und ihren Eltern
bekannt zu machen und zur Berufsberatung au-
zubieien . Bki.

Li Einen Familienabend , oder besser gesagt,
eine Familienfeier in des Wortes schönster Be¬
deutung beging an einem der letzten Samstage .
die Stammtischgesellschaft der „Wa ib st ä dt er "
in den festlich beleuchteten und dekorierten
Räumen des Stammlokales zur „Alten Linde ".
Nach einem schneidig gespielten Eröffnüngs-
inarsch durch die Hauskapelle (Huber -Kapelle ),die auch Len . übrigen musikalischen Teil über¬
nommen " hätte , begrüßte Landsmann Alb .
L 0 t t die trotz der Ungunst der Witterung zahl¬
reich erschienenen Mitglieder aufs wärmste .
Nach ihm . wetteiferten im Rahmen eines fest -
umrissenen Programms eine Reihe lieber
Landsleute und Gäste um die Siegespalme in
Gesang, Musik und heiterem Spiel . . Die Lei¬
tung des'

Fämilienabends lag in den bewährten
Händen des Landsmanns August Lott .

. Todesfall . Im Alter von 50 Jahren ist. an
den Folgen einer Grippe der letzte badische Ge¬
sandte an den Höfen Bayern und Württemberg ,
Freiherr Ludwig von Reck , in München g e -
storben . Einer hochangesehenen Beamten¬
familie entstammend , war der Verstorbene zu
Beginn seiner Laufbahn im badische n Justiz¬
dienst beschäftigt, trat dann in das damalige
Ministerium . des Großherzyglichen Hauses und
der Auswärtigen Angelegenheiten über und ver-

,sah von 1808 ab den Posten des . badischen Ge¬
sandten in München , der '

gegen Ende , des -Jahres
1919 aufgehoben wurde . . . . . ..

Noch gut abgelaufen . Eiu 50 Jahre alter
Bürodiener von hier wollte am Dienstag nach¬
mittag am Marktplatz auf einen .in der - Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen aufspri -ngen, glUt
auf dem Trittbrett aus und kam zu . Fall . Durch
das rechtzeitige Zugreifen eines Pofizetbeamien
konnte Noch verhindert werden, , daß der Manu
unter den Anhänger geriet und . überfahren
wurde.

Die Katholische Bürgergesellschaft Konstantia
Veranstaltete am Abend des Fastnachtssonntags
in den oberen Räumen des „ Kaffee Nowack" ihr
Kostümfest mit Tanzspielen . Die Leitung des
Abends - durch Herrn H u r st und seinen Schwie¬
gersohn Herrn Müller bot von vornherein dft
Gewähr für ein hohes Niveau der ganzen Ver¬
anstaltung . Der Verlauf des Festes war . denn
auch von Anfang bis zu Eirde ein durch und ourch
gediegener. Tänze , bei denen diesmal auch dis
„Alten " auf ihre Rechnung kanren, wechselte »
mit vorzüglich- ausgemachten Spielen - .-. Alle,

'
auchdie '

während ' des JLhres "" begangenen - -BereW «
sünden müßten zum . bitteren - Schmerz der - Be¬
troffenen und zur größten

'
Belüftigung der . Zu¬

schauer im- „Kerker" gebüßt werden -. Einer , der 's
wissen kann, - äußerte sich -dahin , daß ' vost allen
Fastnächtsveranstaltungen , die er im laufenden
Jahre mitgemacht, die der Konstänita - die schönsteund -gediegenste gewesen sei . Die bewährte Lei¬
tung des . Tanzes lag in ben - Händen unsereS
Vereinsmitgliedes Herrn Brau nägel .

Die .. ..Karlsruher Jugend ., veranstaltete am
Mittwoch abend 8 Uhr im kleinen Festhallesaal
anläßlich der Kampfwoche gegen den Alkoholi :--
mus eine mächtige Kundgebung . Die dielen
Wimpel , der Jugendbünde schufen ein farben¬
prächtiges Bild . Nach einem gemeinsam ge¬sungenen Lied, einem Vorspruch und einem
Musikstück sprach - Pfarrer Kappes „ Vom Ge .
meinsamen der deutschen . Jugendbewegung "

. Et
zeichnete den Drang der Jugend , aus der Ge -
meinschaftslosigkeit zur wahren Gemeinschaft zustreben. Nach Reigenvorführungen und Rezi¬tationen wurde zum Beschluß das Lied der
Jugendbewegung „ Wenn wir schreiten Seit '
an Seit '" gesungen.

Heiterer Abend Heinz Steinberg . Ter Mün¬
chener Me .fter des Humors hat für seinen hei¬teren Abend , der kommenden Samstag , den 28 .
Februar , abends 8 Uhr, im Handelskammersaal
^ stattfinden wird , ein ebenso^^ ' chhEiges, . abwechslungsreiches, als vielseiti¬ges Programm gewählt. Das Programm bringtieoem etwas , auserlesenen Humor , alter undmoderner, Humoresken, ; Grotesken Satiren ,
SKangen, Dialekthumor , Eigenes u . ä . Kartenbei Kur,. Neufeldt, Waldstraße 39 , eine Trepve.

Residenz-Lichtspiele ab Freitag : „Der letzten Dieser neueste Ufa-Film , der als der
grotzte Schlager seit dem Nibelungenfilm bezeich-net wird, zeigt, daß der Film ohne Worte

,ttlne Utopie ist. Die Fabel des Films ist die
Tragödie des Alterns , die einen echt

'
mensch-

uchen und sozialen Kern besitzt , und eine symbo-
‘3tc weit über eine naturalisti¬

sche Milieuschilderung hinausrelcht . Schicksal,wie es den Geistesarbeiter , den Künstler und denTaglohner gleich trifft .- Aber der glanzvolle.naymen eines modernen Hotelbetriebs -erschien
Mit erstaunlicher Wir-

und fantastevö.ller Gestaltungs -
irastist alles um die Kerngestä-lt gruppiert , und
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sind Maggi's Suppen in Würfeln . Sie brauchen nur noch kurze Zeit
lediglich mit Wasser gekocht zu werden , weil die Würfel bereits
alles enthalten, was zu einer vollständig fertigen Suppe gehörtViele Sorten wie Gier -Sternchen, Gier-Nudeln , Äirbs mit Speck

'
Grünkern , Pilz, Veis mit Gemüse , Veis mit Tomaten, Königin

"

8
Tapioka echt, Windsor usw . Gin Würfel für 2 Teller 12 pfg lg

MAGGISSÜPR

*2 Teller
Dis Maggi - Uesellse 1-aft hat ihre Ei Zeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hyfliar isc ' enjnslitu {sjer ^_ t»yersität Berlin , tieheimrat Professor Dr Martin H c
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Windthor,»build Karlsruhe und Mühlbur «.
H-utk. Fr-it-, abend >/,S Uhr ünSct im „»iowack - oberer . -al

(ui^ t im „Hoheuzollem ^) Bundesabend statt.

Reichstagsabgeordneter Erfing spricht
über die

„Politischen Vorgänge in Berlin"
Me Buudessreunde sowie unsere Parteisrennde sind hierzu freundl. eingeladeu.

» 'S

Emil Jannrngs . dessen monumentales Spiel
eins Offenbarung neuer Mög-ichksiten mimischer
und filmischer Kunst ist. Das hat mit keiner
Kunstrichtung. mit keinem „Ismus " 'etwas zu
tun . Das ist Kunst schlechthin . Um die Saupt .
gestalt herum ist das Spiel der Nebenfiguren
ungewöhnlich fein orchestriert, gefügt in teil . le¬
bendige Tempo des Ganzen . Es ist zu bedauern ,
Laß wir I a n n t u gs, der augenblicklich zu die¬
sem Film sich auf einer 30tätigen Rundfahrt
vurch . Deutschland befindet , um sich dem Publi¬
kum zu zeigen und Vorträge über die Bedeutung
dieses FilmZ zu halten , unter anderen auch von
Len Stadtverwaltungen Mannheim und. Stutt¬
gart eingeladen , nicht auch hier zu dieser Erst¬
aufführung begrüßen zu dürfen .

Kirchliche Nachrichten.
Aus der Erzdiözese. Versetzungen : Vi¬

kar Anton S e i d e l in . Osterburken nach Mudau .
Vikar Art . Mayer in Kappelrodeck nach Oster¬
burken, Vikar Otto Berlinger in Lenzkirch
nach Niederschopfheim.

Tettenwers (Niederbayern ) - Am 11 . Februar
fand in dem schonen Frauenkloster der Benedikti-
nerinnen von St . Gertrud zu Tettenwe s die
Wahl der ersten Aebtisjin statt, welche auf die bis¬
her ge Priorin , Frau Ed .tha Gatzlhuber , f el.
St . Gertrud ist ein Tochterkloster der Abtei
Frauenchiemsee, und wurde vor 25 Jahren von
12 Ordensfrauen besiedelt , von denen außer der
jeü gen Aebtiffin nur noch eine lebt . Anläßlich
des 25 jährigen . Jub läums se nes Bestehens er¬
hob der hl. Stuhl das bisherige Priorat zur Ab¬
tei und nach Ostern am 21 . April wird die neue
Aebtissin die hl. Weihe durch den hochw. Herrn
B schof von Passau empfangen . Das K oster zählt
heute 65 Mckgl eder, 27 Chorfrauen und 38 Laien¬
schwestern . Die Frauen leiten auch die Mädchen,
schule der 1606 Seelen zählenden Pfarrei . /Die
Seelsorge im Kloster hat seit einer Reihe von
Jahren das Kloster Beuron übernommen und
seit beinahe 8 Jahren ist Pater Franz SaleS

: Bohner O . S . B. von dort , ein Badener K nd.
Sp ritual . Außer .St .- Gerckrvb . har der . hl.. Vater
dem Bayernlande noch zistei andere Frauenab .te^en
gleichsam als Geschenk des Jubeljahres gegeben,
nämlich Seligental in Landshut und .Waldsatzen
in Franken . Letztere Abte ' en gehören dem Zister¬
zienser Orden an. Auch d ese beiden. Abteien wer¬
den nach Astern de schöne Feier der Aebtissinnen-
weihe in ihren Mauern erleben . Möge von die¬
sen drei Feuerherden des Chorgebetes .reicher
Segen ausgehen auf das bayerische Volk und das
ganze deutsche Vaterland . _

Handel u . Volkswirtschaft.
ESeriin , 26. Fobr.

Die heutigen Ssvisßsinaiierungen stellen sich
wie folgt :

A. Febr . 26 . Febr .
Geld Brief Geld Brief
168 09 169 36 167.99 169.31

1.88 I 67 ! 66 167
21 .11 21 .47 20 98 21 .47
63.82 64 .2 < 63 87 0423
74 .83 74 79 7481 74 84
11302 113.80 113.02 US 84

10.36 10.59 1 '.55 1059
'69* 17 42 16 89 U.42
19 97 20.12 19.95 20 .10
4.19 4.20 4.19 4.20

21 .81 22 .54 21 .54 2257
80.60 81 10 80 58 81 . 10
59.43 59 8/ 59 28 59 67
19.98 2002 19.97 20 .02

1.65 165 1.66 1.64
0-46 0.47 0.46 0.47
5.90 5.92 5.91 5.92

12 43 12.40 1242 12.43
072 691 6 72 6.90
579 5 88 5.78 583
3.05 3 66 3.65 3.06

79 25 73-8 .1 79.15 79 .8o
Börsenbericht .
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Berlin , s6. Febr . Tendenz : fest . — Die
Herabsetzung des Reichsbankdiskonts auf
9 Prozent steht heute im Vordergründe und
regt die Börse ausserordentlich an . Als zwei¬
tes Moment der Anregung tritt der gestrige
Beschluss der Interessengemeinschaft der
Berliner Privatbankenfirmeu in die Erschei¬
nung , sobald wie möglich den Terminhandel
wieder einzuführen . Abschwächende Mo¬
mente stehen diesen Nachrichten nicht gegen¬
über , und so erwacht die Börse aus der
Lethargie der letzten Wochen . Sie eröffnete
beute ausserordentlich ' lebhaft , und die
Zurückhaltung ist auf der ganzen Linie einer
bestimmten Zuversicht gewichen . Auch die
Ultimoregulierungen machen sich nicht mehr
bemerkbar , die Lage am Geldmarkt ist
flüssiger , und so ist an allen Märkten eine
ganz klare Aufwärtsbewegung festzustellen .
Von Montanen stehen Gelsen , Harpener und
Lux unter . reger . Nachfrage, ., aber auch für
Phönix und ICattowitzer . zeigt sich gutes In¬
teresse . Am . Elektramarkt . verbesserten Sie¬
mens und Schubert ihre Kurse , auch AEG .
setzten höher ein , nur Accus , vernachlässigt
und abgeschwächt . Der Markt der . Schiff -
fabrtswerte zeigte eine aufsteigende Tendenz .
Hapag und Hamburg -Süd wieder lebhaft ge¬
handelt zu gebesserten Kursen . Auch der
Bankenmarkt folgte der allgemeinen Auf¬
wärtsbewegung . Berliner Handelsanteile und
Reichsbank gut befestigt . Recht lebhaft ist

auch der Kalimarkt , die Kurse durchweg
höher . Eine nennenswerte Aufwärtsbewegung
setzte sich am Chemiemarkt durch .

Der Markt der ausländischen Renten ist
behauptet . Heimische Renten setzten höher
ein - Kriegsanleihe 0.697 }? , 3 % Consols 1,075,
Schutzgebiete 6, 23er K-Schätze 2,02 ML Die
Lage am Geldmarkt ist unverändert , am inter¬
nationalen Devisenmarkt setzte sich die
Schwäche des Pariser Franken weiter fort ,
auch der belgische Franken sehr schwach .

Im weiteren Verlauf gestaltete sich die
Börse uneinheitlich . Nach einer anfänglichen
weiteren Besserung zeigten sich Kursrück - ,
gange , durch die wieder etwa der Anfangskurs |
erreicht wurde . Von Montanen konnten j
Mannesmann und Oberbedarf noch etwas ]
gewinnen . Der Markt der Kaliwerte schwächte
sich in sehr geringen Grenzen ab , ebenso lag
der Markt der Chemischen Werte matt .
Textil werte uneinheitlich . Banken überwiegend
abgeschwächt . Heimische Renten ruhig , die
Kurse schwächten sich ganz gering ab .

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
aut 9 Prozent.

Berlin , 26- Febr . In der heutigen Sitzung
des Zeutralauflschusses der Reichsbank ist be¬
schlossen worden , den Reichsbank¬
diskont mit Wirkung ab heute von 10 auf
9 Prozent herabzusetzen , den Lombard -
zinsfuss von in auf 11 Prozent In der Be¬
gründung wird angeführt , dass sich der Stand
der Reichsbank seit Ende Dezember günstig
entwickelt habe , und dass der Zahlungsmittel -
umlauf am 23 . Februar auf 3,800 Goldmillionen
zurückgegangen sei . Auch die Absichten der
Reichsbank , einen niedrigeren Privatdiskont
zu erzielen , haben sich verwirklichen lassen .
Die Kontingentierungspolitik der Reichsbank
wird grundsätzlich beibehalten .

KAFFEE

Mannheimer Produktenbörse vom sö . Febr .
Hafer , inl . 18—21 , ausl . 19 %—24, Weizen , inl .
25 %—27 , ausl . 321/j—35, Roggen , inl . 24 X—2Z,
ausl . 28 H > Braugerste 29V3 —33 , Futtergerste
23V3 —25 , Weizenmehl 42—44 )6 , Weizenbrot¬
mehl 33—35, Roggenmehl 36—40, Wiesenheu ,
Stroh unverändert . Weizenkleie 141/>, Mais
22% , Rohzucker 7 Vs -, Rohzuckermelasse 9—9 % .
Tendenz fest .

Mannheimer Viehmarkt vom s6 . Februar .
65 Kälber 64—68 Mk . , 19 Schafe nichts , 8s
Schweine 64-T-66 Mk . , 795 Ferkel und Läufer
18—39. Marktverlauf : Kälber ruhig , langsam
geräumt . Schweine ruhig , Ueberstand , Ferkel
und Läufer mittelmässig .

Marktberichte . Auf dem Pforzheimer
Schlachtviehmarkt vom S5 - Februar wurde für
1 Pfund Lebendgewicht bezahlt bei Ochsen I-
47—49, Rinder I . 50—53. Ochsen und Rin¬
der II . 28—42, Kühe 25—42, Farren 40—46,
Kälber 65—78 und Schweine 69—72. — Auf
demSchweinemarkt in Haslach kostete das
Paar Ferkel 30—60 und Läufer 40 Mk. pro
Stück . Der Markt war schlecht besucht . Auf
dem .Schlachtviehmarkt in Fr ei .bürg
kosteten Ochsen und Rinder L . 43-—45 Mk .,

. 11 - 247-7-42 Mk -, Kühe 17—34 Mk , Kälber 60—68
Mark , Farren 38—42 und Schweine 68—74 Mk -
pro Zentner Lebendgewicht .

Auf dem Fruchtmarkt Radolfzell vom 25-
kostete Weizen 26—27 Mk ., Roggen 26 Mk ..
Gerste 25—27.50 Mk. und Hafer 21 Mk- je
joo kg . Die Auffuhr wurde verkauft ..

Landsmann Likörfabrik , G . m - b . H - Karls¬
ruhe . Die neugegründete Firma befasst sich
mit der Herstellung von Likören , sowie mit

/
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dem Vertrieb von solchen und von Weinen -
Das Stammkapital beträgt 5000 Reichsmark .

Heidelberger Wohnhäuser - Gesellschaft ,
G. m . b. Ii . in Heidelberg . Durch Gesell¬
schafterbeschluss wurde das Stammkapital
von 8oq 000 PM . auf 800 000 Reichsmark um -
gestellt

Ziegelwerke Nussloch , G. ra . b . H . in Nuss¬
loch . Durch Gesellschafterbeschluse wurde
das Stammkapital von 105 000 Papiermark in
105 000 Reichsmark umgestellt .

Chemische Fabrik Dr . Reis , G . m , b . H . in
Heidelberg . Durch GeseUschafterbeschluss
wurde das Stammkapital von 5 Millionen Pa¬
piermark in 5000 Reichsmark umgestellt .

Wehrle -Werk , A .- G . Immendingen - Das
Grundkapital wurde laut Gesellschafter -
beschluss von bisher 900000 Papiermark auf
540000 Goldmark umgestellt . Das Grund¬
kapital ist in 540 Aktien zu je 1000 Goldmark
verlegt . Die Aktien lauten auf den Inhaber .

Günzburger u . Haas , G. m . b- H . in Emmen¬
dingen . Das Stammkapital der Gesellschaft
wurde von 1250000 Papiermark auf 260000
Reichsmark umgestellt .

Badttche Landeswet ' erwarte .
Wetterbericht vom Donnerstag .

Die Wetterlage Hat sich wenig verändert . Das
westliche Tiefdruckgebiet bleibt über den briti¬
schen Inseln liegen ; kleine Druckstörungen am
seiner Südseite Haben gestern abend in Baden
wieder strichweise geringe Niederschläge gebrachj .
Die Temperaturen liegen in der Ebene Über
dem Gefrierpunkt , das Gebirge Hat noch leichten
Frost . Im Grenzgebiet des britischen Sturm -
wirbelZ bleibt das Wetter wolkig bei mäßigen
Niederschlägen und wenig veränderter Tem¬
peratur .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den
27. Februar: Wechselnde Bewölkung, geringe
Niederschläge, etwas milder (Hochschwarzwall-
noch Frost , Ebene frostfrei ) , südwestliche Winde.

WassrrstLude des Rheins am 27. Februar »
morgens 6 .Uhr :

Ma ^au 334 , gest 1 ; .
' Mannheim 228 , . gch .

2 Zentimeter.

Herausgeber und Verleger: Badeula, ‘X «<3. für Verlag
mrd Druckerei , Direltor Wild , Johncr, Karlsruhe t B-.
/5am>tf(ßriftleltun8 ' I . Td . Melier. Beraittwortlich für
den politischen Teil ' I . Th . Meder, für Nachrichtendienst
und Feuilleton, vr . H. A . Berger, für Jokales and

Chronik : Fr. Laulc, für Anzeigen und Rellainen:
Joseph Huber, sSnilllcho- in Karlsruhe .

Adlerstratzo 4L. Rotationsdruck der Ladenia- 51;«® -
Berliner Redaktion :

Jod . Hoffmann, Berlin SW. 23 , Brückeu -Mcc IS.

Badische Lichtspiele
' für Schule und Volksbildung

Konzerthaus .
Heute abend 8 Utir

Erstaufführung

Der Vatikan ln Kunst and KeMdlr j
Römischer Original film

In jedem der 5 Feile erscheint Papst Pius XI .
Mit Vertrag von Herrn Professor Cüraff -

Wiederholung
i Samstag , 28- Febr . n . Sonntag , 1 März, jeweils

4 Uhr nachm , und 8 Uhr abends , fflostag , 2 . März
Und Mittwoch , 4 . März , 8 Uhr abends , Mittwoch

auch 4 Uhr nachmittags .
Vorverkauf : 31 usikhau ** 31 filier « Kaiserstrasse

Preise Mk. 1 70. 1 5», 1— und 0.60 , 888
Studierende und Senüler gegen Ausweis halbe Preise.

Näheres Anschlagsäule .

Darum kommen Sie nicht zu
ns mit Ihren Smckarbetten!

MrhabeneineSpezralabteilung,
die alle Geschäftsdrucksachen mit
besonderem Geschmack herstellt.
Sie werden gut und nicht teuer
bedient. Selbst die kleinstenÄuf-

träge erledigen wir mit Sorgfalt

la - eniaLLLSs ^ ^ Kaelsnche

dlerstraße 4L - Fernruf 535 u . 572 * Postscheck 4844

Ein
billiges

bekömur '
iches

nild
sind zur Zeit r .

Bollfett -Tütz» D

pst. » fs-
S pluild .kiisichm 8«

NM stistze 3MM!

NMIirferMj.
Die Lieferung des

Bedarfs on Fleisch -
waren für dis Stadt .
Ära ilenhous ist für
die Zeit vom l . April
1925 bis 31 . Biärz
1836 m vergeben.

Angedole sind vcr
schloffen mit entspre¬
chender Aufschrift ver¬
sehen bis spiiteüens
Montag , 18 März
1926 vorm . 0 Uhr bei
der Unterzeichneten Ver¬
waltung. Molttestr 14
cinzurerchen , woselbst
auch die Lie 'erungsbc»
dingungen eingeseben
werden können . 874
KailSruhe, 24 . 2 . >945 .

VcMll-luug des
(5181)1 Kranheuhauses

Ick suche uw Haus -
ha .t und Küche ein
flechiaes , gewanvreS

Mädchen
da § an selbständiges
Arbeiten gewöhnt iü
Gnte Behandlung und
boher Lohn zugesichett
Ncfleiticrt wird nur
aut Perfekte Köchin,
welche nbep gute Zeug¬
nisse verfügt. Lorzu-
stelleu bei

Billig ,
Werderplatz B4»,Laden .

Z :l vertäuten große
H - rz-Zes -Slttue

und grotze BUder -
rahme « . Off. an die
Wrm äitSftelle

anz -
Lehrinstitut

J .sraunagei
iio .vacKs -flniagei3

Telefon i959

Beginn neuer Kurie
Eiuzclunterrlchc

jederzeit .
Cell. Aameldg . jedz.

UoterriontsTokal :
ob . Saul Hotei Mowsck

Eine Serie sehr schBne grosse

Kächen- Einricbtnngen
per Einrichtung frei Haus aufgestellt Mir <2 «30 \

Innerhalb Stad bezirk *» » *%.*

Herren - und Speisezimmer
eiche geheizt, sehr schöne Modelle , teils am Lager, teils in Arbeit |

kurzfristig lieferbar , sehr preiswert
Alles in eigenem Betriebe .hergestellt , in nur bester Qualität ®- 1

arbeit , für welche Garantie geleistet werden bann.

Paul Feederle , Möbelfabrik
Durlacher Allee 58 , Telefon 2040.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstei .ung aller b-scliädigten Puppen und An ertigung vou

Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren. 558
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln
Erste Karlsruher U BS A 8AI | Kaiserstrasse 223

Puppenklinik PltSKVi zwisrh. Douglas- u . Hirschstr .

Td&J

'neu , f
a

ln iKser sAvarten Dose tan vet&cr SArifi bringe
ichIhnenvteder diePH,0 »-QyzliUt mir inden Uhren
vor dem Kriege Diese Qualität kann mehrüber»
troffenrerden I Mi» PILO crhalrm Sie nachwenig
BOrsrenstrubeu«ben f̂ ethafien Hodtglant . des
P!LO«Ladi*OUnz . PiloÜcheauchchchrab. gibtdem
Le4a dk norvendigeNahrung *j erb# c3g<«diPst<iig.
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Todes -Anzeige .

Gott der Allmächtige hat heute meinen lieben Manu ,unfern guten Vater , Schwiegersohn und Schwager

Franz Mayer,
Techn . Eisenbahn -Obersekretär

nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden , öfters Agestärkt durch die bl . Kommunion, in die Ewigkeit abgerufen.
Karlsruhe , den 26 . Februar 1925 .

Ira Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Jda Mayer, geb . Schäfer .

Die Beerdigung findet Samstag nachm . 2 Uhr auf dem
[ hiesigen Friedhofe statt .

Trauerhaus Gerwigstrassc 33 . 904

Kitthol. Männer¬
verein Oststadt .

Todes - Anzeige.
Wir haben die

schmerzliche Pflicht zu
erfüllen , unsere werten
Vereinsmitglicderda¬
von in Kenntnis zu
setzen , daß unser
langjähriges Mit¬
glied Herr

Srona Myer
Obereilenbahnselretär

gestern gestorben ist.
Wir verlieren in

ihm ein treues braves
Mitglied, dem wir
ein dankbares An¬
denken bewahren
werden . 906
Beerdigung: Morgen

Samstag , nachmittag
2 Uhr . LieSeelen -
meffe wird besonders
bekannt gegeben,

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird gebeten
Karlsruhe,27.1. i925
Ter Borstand .

e 11 e
Monatischrüt im Dienste
christl . Lcbensgcstaitung

Heraurgcgeben von
Dr. Alois Wurm

Die Ze tschrifi will denen
dienen, die von der Er¬
schütterung d. Zeit , Schuld
Leid und Gnade derüart ,ein neues Leven von innen
heraus ernsthalt veriuchen
Bezugspreis jährl . 2.40MK .
<Boid). Probeheft gratis
Josef Habbel ,

Regensburg

Freiwillige
Feuerwehr .
Wir setzen hiermit !

unsere Korpsmitgiieder
von dem Ableben unseres Kameraden

s Zakob Oberst. Schneidermeister
Wehrman» 1 . Kompagnie

geziemend in Kenntnis . I
Die Beerdigung findet SamStag ,dbn 28 . Februar nachmittags 3 ' /, Uhr

statt und haben sämtliche Kameraden
der I . Kompagnie vollzählig zu er- !
scheinen Die Kameraden der andern >
Kompagnien werden zu zahlreicher Be¬
teiligung eingeladen.

Versammlung 3 Uhr am Friedhof- !
eingang in Dienstkleidung .

DaS Oberkommando :
908 Heuffer Schönherr.

Gemkindesteiieroorauszahlung.
Gedäudefooderstkuer .

Von der für das IV . Rechnungsviertel¬
jahr (Januar bis März ) festgesetzten Voraus¬
zahlung an Gemeindesteuer ist die zweiteRate (für Februar ) zahlbar längstens bi»
5. März . Auf den gleiche^ Zeitpunkt ist die
achte Monatsrate an Gebäudesoubersteuer
(für Februar ) zu entrichten. Die Höhe der
zu zahlenden Monatsbeträge und die be¬
treffenden Steuerregisternulnmern find aus
den zugegangenen Forderungszerteln , die der
Zahlung an der Kaffe mitzubringen find, zu
ersehen . Für verspätete Zahlungen kommr
der vorgeschriebene Verzugszuschlag in An¬
rechnung; säumige Schuldner haben außer¬
dem die Losten des Mahn - und Voll-
streckungsverfahrens zu tragen . SIL

Ka r l s r u h e, den 26. Februar 1925.
Skadthaupkkaffe A.

i erg -
wann
fl

Makkaroni
Pfd. I8 P,'g .

SpaMi
Fste. Hartgries¬

ware

Pfd . ZI Pig

offen 860
Pfund
von m an

Eier-
OTnltfioroni

Stammholzbersteigerung
des Forstamts Karlsruhe -Hardt aus dem
Hardtwald am Freitag , den 6. März 1925,
vormittags 9 Uhr, im „Goldenen Adler" in
Karlsruhe (Karl Friedrichstraße 12) : Eichen
1,71 tm I ., 1,92 km IV . , 2,79 hn V ., 0,42 fm
VI . Kl . ; Akazien: 0,82 km IV ., 1,24 fm V .,
0,14 fm VI . Kl . ; Rotbuchen: 1,45 fm I . Kl.;
Forlen : 89,58 fm I .. 325 .24 fm II ., 338,45 fm
III . ÄL; Fichten: 2,17 fm II ., 4,18 fm III .,
2,44 fm IV ., 3,72 fm V ., 4,50 fm VI . Kl. ;
Lärchen: 0,44 fm IV . Kl . ; Roßkastanie:
0.26. fm III . Kl. Maßlisten (vom 27. Fe¬bruar ab) und weitere Auskunft durch das
Forstamt . 864

Das Forstamt Sarlsruhe -tzardl versteigert
1. am Dienstag , den 3. März 1925, mittags
1114 Uhr. in der Rose in Eggenstein ausAbt. III . 17 Oelmichelsacker , III 10 a Unterer
Lindacker , III 7 b Pfalzgrafenjagen , III . 3Am Büchiger Acker Brennholzstere : 10 buch.,1 eich . , 392 forl. (Bäckerholz !). Vorzeiger:
Förster Funk und Fritz Heß in Eggenstein.2. Am Donnerstag , den 5. März 1925, mor¬
gens 9 Uhr , im Schühenhans bei Karlsruheaus Abt. II . 3, 8—12, 15, 19, 34 a 3 Bir¬
ken V — 0,60 fm, 1 Birke VI - 0,14 fm,5 Roteichen V - 1,04 fm , 9 Akazien IV—VI
— 3,12 fm , 1 Weide V — 0,34 fm ; 14 Hag¬stangen, 4 Hopfenstangen, 27 Rebstecken ;Brennholzstere: 27 Roteich , 11 Birk, 20 Akaz,1 Hainbuch, 141 Forl . Vorzeiger: FörsterBauer in Karlsruhe und Forstwart Seitz im
Jägerhaus ; Stammholz am großen Exerzier¬
platz bei der Knielinger Allee und beim Lud-
wig-Wilhelm-Krankenheim. Vorzeiger: Forst¬wart Linder in Teutschneureut: 7 AkazienI .—IV . Kl . — 6,53 fm , 6 Ruschen I .—IV . KI.
— 3,80 fm , 3 Forlen II — 2,32 fm . 900

Ernst Kratz
V/aldstt. gegenüber der Hofäpolhcke ,

*11 a s { Ärkftn g e a ,
• • •
bester "

Marken .1
Rasierkli '

ngen , Meüser .
» Schleife re i

Freitag , den 27. Februar 1925

volkstrauertag .
Zum ehrenden flnäenken an die
Toten des Weltkrieges findet

Sonntag, öen 1 . !Narz, nachm. ZVs vhr
eine öffentliche

Seöächtnis -Zeier
auf dem hiefigeu kriegerfrledhof statt , wir laden die gesamte
Bevölkerung zur Teilnahme an der feier freundlichit ein.
eintrittskarten find nicht erforderlich ; besondere Cinladungen
ergehen nicht , vle Teilnehmer werden gebeten, in schwarzer ,
der vedeutung des Tages angemessener Kleidung ohne flb -
reichen zu erscheinen . Don Kranzniederlegung und Mitnahme
von fahnen durch Derelne und dergl. wolle abgesehen werden .

Karlsruhe , den 23. februar 1925.
Lanöesverban- öaöen ves volksbunöes. Deutsche

Kriegsgräbersürsorge , Ortsgruppe Karlsruhe .

Bolkstrauertas.
Am Sonntag , den 1. März , dem Volkstrauertag

für die Opfer des Weltkrieges , werden die staatlichen
und städtischen Gebäude halbmast flaggen. Ich bitte
die Einwohnerschaft, diesen Beispielen zu folgen und
an dem genannten Tage auch ihre Häuser
auf Halbmast zu bestaggeu .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1925 .
920 Der Oberbürgermeister .

8s »

Möbel
Betten / Polsterwaren

zu bekannt billigen Preisen

Laden Hauptgeschäft
Kriegssir. 200
(gl . EckeWestendst

Ecke Kaiser - u. Doug
lasstraBs. Hauptpost .

finden durch den

weiteste
Verbreitung .

WWW.

Ein Meisterstück der
Klavierbaukunst ist ein

piano
von E . 5 . Elatz & Co .
HeilbÜMN. Alleinver¬
kauf : G . Kunz ,

Kronenstraße 10.

20 eichene

Wchimm
und

8-eiskji««tr
sehr billig , in um beste.
Qua iiät, zu verkaufenr
Zahlunaserleichtei'UügKein Laden : nur

Mühlburg , Lameyst. Sl
Spezialvertrieb
Schweitzer .

KSUMWll 'Myk
und

KerzemerziemW
zu günstigen preisen kaufen Sie

vorteilhaft bei 886
8 . Rosenbusch g

Spezialhauö für Damenpuh
Kaisersir. 13? Teles 3065

Der katholische
Staatsge - auke
Eine Darstellung der kirchlichen Lehre von
Wesen , Ziel und Grenzen der Staatsgewaltund von den Pflichten des Staatsbürgers

Von

Aofef Rüther
Studienrat

Aus dem Inhalt : I . Einleitung . II . Die
Gemeinschaft. III . Die beiden Gewalten .IV . Der Staat . V . Recht und Gesetz.VI . Der Bürger im Staate . VII . Beson¬dere Aufgaben des modernen Staates und
Staatsbürgers . Der soziale Staat .VIII . Staat und Staat . Die internatio¬nalen Beziehungen . IX . Schluß-Belege und

Anmerkungen . — Sachregister .
Preis Mk . 1.80.

Die Schrift soll beitragen zur Klärung
politischer Anschauungen rm christlichenSinne und damit zum gegenseitigen Ver¬
ständnis und zur politischen Beruhigung ln
unfern Vaterland . Das Buch ist von
Jntereffe
für Politiker aller Parteien

wie überhaupt für jeben Gebildeten.
Zu beziehen durch die Sortiments - Ab¬

teilung der

Badenia Karlsruhe

Bin unter 844

Ü = Nr . 5488
an das Telefonnetz wieder angeschlossen.
Alfred ! Stai :£er s Körnerstr . 15

Tepezier - und Polatergeschäft

Aerm. Cohen LCo.
Inh . Herrn . Cohen

Riniheimerstraße 8 684 Telefon 5108ist ständiger Abnehmer für sämiliche Sorten
Wlttlfttlidr unter Garantie des Einstampfens.«UipIIMl eben? f. Lumpen,Alteisenu Meialle

Ar . 58

| Passionsspiele Karlsruhe§1
Damen und Herren welche

j sonnen sind, bei den grossen bay-
| rischen Passionsspielen , welche in der

grossen Festhalle vom 23 . - 30 . März !
unter Leitung des berühmten Christus- 1
darstellers Adolf Fassnacht aufgeführt I
werden, gesanglich sowie als Kom¬
parse mitzuwirken , werden gebeten , |
sich bis 5 . März in der Musikalien- 1
handlang Kaiser , Ecke Waidstrasse,

| anzumelden. 914 |

Fritz Müller I

Fußschweiß
Das vollkommene , meisterhaft durchgear-
beitote , garantiert wirksame Spezialmittel

Ilon - Pasta
In wenig Stunden jeder Geruch vollständig auf -
gehoben , Fnss voll , gesund u trocken . Sehweiss
nicht zuruckgetrieben , sondern herausgeholt .
Unangenehmer , lästig Achselsehweiss
verschwunden u . geruchlos . Wirkung dauernd
u . verblüffend ! Erhältlich in allen Apotheken

( Preis Mk . 1.60 ) sonst portofrei vom
(LOiHABORATORium freibürg im Breisgau.

A 193

atnn

Schöne Gastrvirlschasl
in Augsburg , oute Gebäude mit schönen Solalen,Saal . Schlachthaus , Stallungen , Remise, 6 Miet¬
wohnungen, cleitr . Licht , Gas und Spüirlosset. um
42000 G.Mk. bei 15 - 20000 G .Mk . Ang. zu Verl.

1173

Gastwirtschaft mit Oekonamie
Metzgerei

itit Schwäbischen, bei Augsburg , 20 «Minuten voll
der Bahn , bestehend aus groben Wirtschafisgeb . mit
gr. Gastziuliner , Tanz - u . Speisesaal , Küche 5 Zim¬
mer, Kammer , Keller, gew . Stall , Frcmdenstuben,
Schlachthaus , Waschküche , Eiskeller . 24 Tagw . Pr.Grund , sämtl . tote und leb . Ino . Bieroervr . monail .
ca . 30 hl. Preis : 35 000 G .Mk . bei 20000 G .Mk.
Anzahlung . 1184

Gastwirtschaftml Monome
In der Richtung Augsburg Douauwörth . Bahn¬station mit gr . Wirischaftsgebäude m. gr . Gast» u.

Redenzimmer, gr Küche, Schlachthaus , Schenke , 6
M !e Wohnungen, Oekonomiegebäude mit gew , Stall .
1 Tagw. Garten , 30 Taglv . bester Grund , 7 Stück
Vieh, 1 Pierd und sämtl . tote Ino . Kein Bier-
zwang. Preis 36000 MI . 1151

Näheres an criisth. Selbstkänfer . die über die
nötige Anzahlung verjügen . gegen Rückporto dch. d.

Wohnungsbüro Augsburg , perlach-
berg C 17.

Außerdem haben wir eine große Anz. Objekte aller
Art zum Bertauf . Bcrlangcn Sie unsere

Augsburger Wohnungs - und Immobilien -
Zeitung . 195

um

Achtung /
Empfehle mein reichhaltiges £ager W- in Grabsteinen aller Art zu den bil - Ü

\ ligsten Preisen . Denkmäler werden Z
j nach Zeichnungen ausgeführt .

^

| — Grabeinfassungen 35 Mk . — _
| Reparaturen bei billiger Berechnung . ZKomme auf Wunsch ins Haus . Z

Karl Huber , 1
Bau - und Grabsteingeschäft .; WSdierrstr . 4 (Südstadt), 638 jj

| Lagerplatz Ecke Luisen - und Sybelstr . 1

littel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenzpreisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola - Mitgliedern“
(erkenntlich durch Miteliedschild) .

Blechiimi „ 5
' '

isiisgeschiisl
Amaliei firaße 33 38«

Empfehle mich der verehr ! Einwohnerschaft zui
Uebernahme aller Treuarbeiten sowie sämtlichei
Reparaturen bei meistermäßiger Ausführung,

Joseph Riege .-, * » •
Wohnung : Jollysiraße 15.

Gar . rein ersikl.
Qualitäts -Bienen-

Honig
( leine minderwertige

Auslandsware ) Versen
det in Postkollis von

l ' /a Pfund an
GrotzimkereiEbersbach
. Ga . Billigster Preis
._ auf Anfrage.

Badisches
k-andesrdeare ?

27 . yebruar
Volksbühne 6

König Richard III.Hlllor . Schauspiel in fünfAkte» von ShakespeareIn Szene gesetzt v . Baumbach
. Personen

König Eduard IV 6en
Elisabeth , Gemahlin

Stmatb IV MurhammerEduard , Prinz von
Wales RalleRichard, Herzogvon Port BoiknerHerzogin » . Fort RoormanGeorg , Herzog von
Clarence DrüterRichard , Herzog von
Glofter DahlenEin innger Sohn RottierEine inng« Tochter Baier

Margarete . Witwe
Heinrich IV Frauendorfer«rtttta Hütoc

Heinrich, Graf vonR, -hmo„d NürnbergerBischof von Eih HöZer
Herzog van

Buckingham KloebleHerz°g ». RorfoN Welt !Grat Rivers
Lord Gr-h Größ
M « i«„Dorsett Santen

Hastings Trenck
Stanley sbertLord Lore! PrütcrSir Richard

«. .̂ dtclisf GemmeckeSir William
CateSdh Brand

Anfang 7 UhrEnde ‘/',U Uhr.
_ Preise :
Sperrsitz ast . 4,50 Mart .

eie
waren

8e«i«se-
Rureili

M . ZN « g.

Eicr-

Rxdelii
Pfd Mgk Pfg.
von an

Eier-
KSrWeii
Höriulje»

858
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